
Amtliches Organ der Stadt hochheima.M.
vrzugrprri, : monatlich 40 psg . einscht.
vring «rlot,n : Zu gleichem Preise , aber

fyie Lesteilgeld , auch bei Postbezug.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs, Freitags.

Redaktion u. Expedition : Viebrich a Rh ., Rathausstr . 16 . Telephon 41.

Redakteur : Zrit ; Glaubet  in viebrich a . Rh.
Rotations -Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebrich a. Rh.

Anzeigenpreis : für die bgespalten«
Tolonelzeile oder deren Raum 10 Psg -,

Beklamezeile 25 Psg-

klmtliche Bekanntmachungen
iet  StaM Hochheim am Main.

2 er rn of,01 Bekanntmachung., -puiien eine« _
ic6cn. 'K |le" cines Nachtwächcrs ist aushilfsweise zu bc-

Tecignete
Melden. verber wollen sich alsbald bei dem Magistrat

-bochheim „ m> ^
^ -vc-, den 15. März 1915.

Der Magistrat . A r z b ä ch e r.

Die Bic , d I- Bekanntmachung.
lchcn, werden von dom bezogenen Oelkuchcn wün-
Zun, »er Nr . i ' gefordert , sich bis zum 20. ds . Mts . im Rathaus,
Abgabe im Verbm / - b "̂ ' Da d^r Vorrat nicht groß ist, wird die

chvchheim ' tr" 5 ben 2iumeldnngen verteilt werden.
Q- M .. den 16. März 1915.

_Der Bürgermeister . Arzbächer.

Aus Grund b - Verordnung.
° °m 4. Juni i «c/ s § 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand

- Arnieetorps ^ für den mir unterstellten Bereich des

S" ständigen^m^ ? °st ist es verboten , ohne Geiiehniiguug der
oller Asj c>em b"l " rde Postkarten , sowie überhaupt Waren

i. chealralisch^ Leistungen oder Darbietungen (auch
"ü'fe», zu verkn ." msikalische) mit dem Hinweis darauf anzu»

teilweise 'c” ober anzukündigen , daß der Ertrag ganz
^vhltätigkeiwej besten einer für Kriegszwecke geschaffenen
. chwidcrha"̂ tung bestimmt sei.

"der verhalt » -" . .i" Ngen werden mit ;
Frankfurt a ^ ,,Q̂ 1fler  Ho ft bestraft.

scheu werde » mit Geldstrafe bis 60 Mark
iger Haft bestraft.

18' Armeekoe " 2<L Februar 1915.
Ps . Stellvertretendes Generalkommando.
CL Kaniinandiorende General,
ü r c i [) P r r van Galt,

( General der Infanterie.
^ ' ^ baden , de« 4 w, --

, 4' Marz 1015.
• i - 681. Der Königliche Lanbral.

von Hei m bürg.

■r4 £ tÄ . -
• -vi.. den 13. März 1915.

Der Bürgermeister . Arzbä ch e r.

De .^ ''ine Qln  Bekanntmachung.
Heere«» 8" ^ efriebiÜ10DCmber 1914  erlassene Verordnung-"^ resvernw, . ' " Schöna von m..r.

betr . da.. . Besriedi », " ver IN,4 erlassene Verordnung betr.
-oerwaoanv irrt 1? Don  Peivataufträgen vor Aufträgen

Die Bcsri ^ ' 40 740/3229 ) erweitere ich dahin:
ir, Un9 »o„ Au,' , 9"" 9 uon  Privatanfträgen unter Zurüli

badete ». rn 9cn der Heeres - und der Marineverwaltun

höhere x;, . " " gen werden , wenn die bestehenden Gesetz
. 6°s über den m , c bestimmen , auf Grund des § 9 des @<

flnis big , elagerungszuftand vom 4. Juni 1851 mit Gi
« ' " Nkfurt Q 1 3al )rc  bestraft.

Arwcekor ' bcW 26‘ Sebrllnr 1915 -
PJ- Stellvertretendes Generalkommando.
n  Kommandierende General.

1 Freiherr van Galt.
General der Infanterie.

^ ^kZdaden ^
I „ ' Ct11  Marz 1915,

r' l - 684. Der Kije-fglichc Landrat.
,w. . von S)  c i m bürg.

den 13. März 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

»" stall^ vow ") der 88 1
Verordnung

"» st 1- Juni Gesetzes über den Belagerung
oe!» ^ Watverk»» ordne ich an:
°d° b^ U-„ ^odcr '!>' !! ■* !’prbDtcn - Briefschaften„„ t4  nn © « ‘« IWUJien von Krieg

U'i» bcf° >'Ben. ‘ ric 9s9cfan 8cnc in Empfang zu nchm

«°so>w°" »u " erstebê m^ f-"b aItc  Militär - und Zivil;
ffellcu ljCn^Qcrn fclbft ? ob sie sich in den Krie(

^ «ben. ' m ^uzaretten oder an einer Arbei

JSj ** 'bst Tefänqchg nach 8 9 des vorgenannt
18  , Utt ° » bT 27 dnCm 2°hre bestraft'.

^Meekorps . «S, 3 Qr 1915-
Der e *' C " "^tretendes Generalkommando.

. e ? e ih" nnbicrenbc  General.

^ -Ar . j 68g ' C" 4- TOür* 1915-

cric.

SSn >”CrBffenUi4t -
0. M „ bcn

Der Königliche Landrat
von Hei m b u r g.

13- März logg.
Der Bürgermeister . A r z b ü ch e

Filialexpedition in Hochheim: Jean Lauer . _

Mittwoch , den 17 . Mürz 1915 . 9 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Februar

1915 , betreffend Zulassung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf
öffentlichen Wegen und Plätzen (veröffentlicht im Regierungsamts-
blatt Nr . 10) ist vom 15. März ab die fernere Benutzung von
Kraftwagen und Krafträdern auf öffentlichen Wegen und Plätzen
von der erneuten Zulassung durch den Königlichen Regierungs-
Präsidenten abhängig gemacht . Damit verlieren sämtliche Zu¬
lassungsbescheinigungen , auf denen folgender Vermerk fehlt:

„Auf jcderzeitigen Widerruf zum Verkehr auch nach dem
14. März 1916 zugclassen.

Wiesbaden , den . 1915.
Der Regierungs -Präsident ."

bis auf weiteres ihre Gültigkeit . Die diese» Vermerk nicht ent¬
haltenden Zulassungsbescheinigungen sind nach dem 14. März ds.
Is . sofort bei der örtlichen Polizei -Verwaltung abzugeben ; sie wer¬
den bei der Königlichen Regierung ansbemahrt und auf Antrag
ausgchändigt , sobald die Bundesratsverordnung außer Kraft gesetzt
wird . Kraftfahrzeuge , die ohne erneute Zulassung , d. h. wo in den
Zulassungsbescheinigungen der oben erwähnte Vermerk fehlt , aus
öffentlichen Wegen und Plätzen nach dem 14. März ds . Is . ver¬
kehren , werden von den Polizeibehörden eingezogen , woraus der
Regierungs -Präsident das Fahrzeug ohne Entschädigung als dem
Staate verfallen erklären kann . Es wird daher vor der unberech¬
tigten Benutzung der nicht zligelaffenen Kraftfahrzeuge gewarnt.

Vom 15. März ds . Is . ab werden nur Kraftfahrzeuge zuge¬
lassen, die deui öffentlichen Bedürfnisse dienen . Es find dies
solche:

1. die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs , eines
Bundesstaates oder einer Behörde , der Feuerwehr , gemein¬
nützigen Anstalten zur Krankenbeförderung oder zu Ret-
tiingszwecken bestimmt sind,

2. die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse liegenden
Berufs bienen (Äcrzte , Tierärzte , und dergl .), sowie Kraft¬
omnibusse und eine beschränkte Anzahl von Kraftdroschken
und Mietwagen.

Weiter kann die Zulassung van Laftkraftsahrzengen erneuert
werden , sofern ihr Berkchr zur Aufrcchterhaltung gewerblicher Be¬
triebe erforderlich ist. Anträge auf Zulassung von Luxuskrafk-
wagcn sind aussichtlos . Anträge auf Neuzulassung van Kraftfahr¬
zeugen können , soweit sic überhaupt zulassungssähig sind, schon vor
dein 15. ds . Mts . gestellt werdei, . . Sie sind schriftlich unter Bei-
fügung der alkeir Zulassuiigsbcscheinignng bei der Ortspolizeibe¬
hörde einzureichen und müssen enthalten : Nanie und Stand des
Eigentümers , Art der Bestimmung des Fahrzeugs , die Nummer
des Kennzeichens , sowie die Umstände , welche die weitere Zu-
lassiuig begründen , worauf sie dem Regierungs -Präsidenten zur
Entscheiduiig weilergereicht werden.

Schließlich werden die Besitzer voir Zulassungsbescheinigungen
und Führerscheinen darauf aufmerksam gemacht , daß Duplikate von
verlorcngegangene » Zulassungsbescheinigungen und Führerscheinen
nur nach in außergewöhnlichen Fällen Niisgestellt werden . Es
ist daher besondere Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser Papiere
geboten.

Wiesbaden , den 8. März 1915 .
Der Königliche Landrat.

von H e i in b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 15. März 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Warnung.
„Taschenfilter " oder „Feldsilter " werden hänsig als geeignete

Gegenstände zum Nachsenden an Heeresangehörige im Felde ange¬
priesen . Mit ihrer Hilfe kann sich angeblich jeder Soldat sein
Trinkwasser frei van Krankheitserregern und sonstigen schädlichen
Stassen machen.

Bor dem Ankauf solcher Filter muß jedoch gewarnt werden,
denn sie leisten nicht das , was von ihnen gerühmt wird.

Die Kleinfilter vermögen zwar trübes Wasser zu klären , sie
sind aber nicht imstande , kraiikmachcndc Bakterien oder Stoffe , wie
sie häufig im verschmutzten Wasser sich vorfinden , mit Sicherheit
abzufangen . Ein Taschenfilter kann die Gefährlichkeit unreinen
Trinkwassers höchstens etwas vermindern , sie aber nicht beseitigen.
Ja , ein nicht peinlich sauber gehaltenes Taschenfilter ist sogar lm-
stande , das Trinkmasscr zu verschlechtern , weil in ihm Krankheits¬
erreger weiter wuchern , sich vermehren und das durchfließende
Wasser infizieren können.

Taschenfilter wiegen somit ihre Besitzer in eine falsche Sicher-
chit und »erführen sic zu Lcichtsertigkeit beim Wassertrinken . 'Abge¬
kochtes Wasser ist solchem, das durch Taschenfilter gegangen ist,
unbedingt vorzuziehen.

Wiesbaden , den 9. März 1915.
Der Königliche Landrai.

J .-Nr . I . 747. von H e i in b » r g.

Wird vcrösfcntlicht-
Hochheim a . M ., den 13. März 1915.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

MchtamtlkÄer Teil.

Uachrlchten aus hochheimu. Umgebrrny.
hochheim.

* Auch mit den jetzt ausgegebencn Brotkarten muß sich jeder
gut abzufinden suchen. Ganz bald wird man auch darüber hinweg
sein wie über t»ier*'.> andere , was der Krieg in feinem Gefolge als
dringende Notwendigkeit bringt . Einzelne Punkte bei dem Ver¬

kehr mit Brotkarten sind für die Haushaltungsvorstände von be¬
sonderer Wichtigkeit . So besonders die Ab - oder Zugänge von.
Familiengliedern oder Dienstpersonal , welche sofort anzumetdcn
sind zwecks Ablieserung überflüssiger oder zum Bezüge weiterer
Brotkarten . Denjenigen Personen , die ihr eigenes Mehl zum
Backen liefern , sei bemerkt , daß gerade für sic eine sehr scharse
Konti olle über vorschriftsmäßigen Brotverbrauch
besteht . Für jeden , der sich hiergegen nachweislich vergeht , besteht
die Gefahr , daß er nach Aufbrauch seiner eigenen gesetzlichen Vor¬
räte keine Brotkarte erhält . Nachdem die hiesigen Bäcker das
Backen von Brötchen und Wecken ganz eingestellt haben , kommt
beim Gebrauch der Karten im Verkehr mit Bäckern nur mehr der
Bezug von Brot oder Mehl in Betracht.

* Gestern verstarb hier der derzeitig älteste Einwohner
unserer Stadt , der seinerzeit von Amerika nach hier verzogene ous
Bleidenstadt stammende Rentner Jakob Abt im Alter von
95 Jahren . Der Verstorbene war schon lange Jahre erblindet.

* Hundert Jahre sind es in diesem Frühjahre , daß die Land¬
straße von Mainz nach Hochheim erbaut wurde . Nach der In¬
schrift auf dem Kilometerstein im Reichestal wurde sie in den
Jahren 1812—1815 erbaut . Die Fertigstellung soll damals durch
die Kriegswirren verzögert und im Frühjahre 1815 geschehen sein.

* Die „Vossische Zeitung " hotte vor kurzem mitgeteilt , daß die
Lotterieverwaltung die bereits gedruckten Lose zu den jetzt wieder
aufgenommenen Ziehungen nicht habe neu drucken lassen , viel¬
mehr seien die Lose nur mit einem Ausdruck versehen worden , der
die neu festgesetzten Termine wiedergede . Wie uns hierzu ge¬
schrieben wird , ist der Sachverhalt an sich richtig — die Begrün¬
dung jedoch nicht, obgleich sie dem allbekannten haushälterischen
Sinne , der Preußen aroß gemacht hat , nur zur Ehre gereichen
könnte . In Wirklichkeit liegt der Grund auf rein technischem Ge¬
biet . Bekanntlich werden die Lose der Klassenlotterie , wie auch die
Reichsbonknoten und Reichskassenscheine , die Postwertzeichen , die
Reichs - und Staats -Schutdverfchreibungen und viele andere Wert¬
drucke von der Reichsdruckerei hergestellt . Daß die preußische Lot¬
terieverwaltung nicht zu den kleinsten Auftraggebern des Reichs-
Institutes gehört , wird klar , wenn man die Zahlen kennt , um die
cs sich hierbei handelt . Zu jeder der fünf Klassen einer Lotterie
bezieht die Lotterie -Verwaltung die Lose in ganze » Bogen . Je
ein Bogen enthält 10 ganze Lase oder — in 20 Abschnitten —
10 halbe Lase , gleichfalls in 20 'Abschnitten 5 Vieriellase oder end¬
lich in 40 Abschnitten 5 Lose in Achteleinteilung . Die Lieferung
schon zur ersten Klasse einer Lotterie umfaßt rund 85 000 Bogen
mit .zusammen 428 000 Lasen in 2 690 000 Slbschnitten , und für die
10 Klassen zweier Lotterien ergibt sich ein Jahresbedars von rund
850 000 Bogen mit 27 Millionen Abschnitten , ungerechnet die im
Laufe jeder Lotterie ne » hinzutretenden 'Achtelabschnitte für die
Freilose . Daß derartige gemnltigc 'Auslagen nicht von einem Tage
zum andere » hergestellt werden können , ist um sn mehr begreiflich,
als die Bogen jeder Klasse zur besseren lliiterscheidung einen an
dersfarbigen llntcrgrund erhalten , somit die Maschine zweimal
durcblanfen müssen ? Sa non langer Hand vorbereitet , lagen bei
Ausbruch de» Krieges die Lofebogen zu der für den Monat Sep
tember 1914 vorgesehene » dritten Klasse zur Versendung an öic
950 Lotterie -Einnehmer unmittelbar bereit und ebenso hatte die
Reichsdruckerei de» Druck der Lose zur nächsten Klasse, der vierten,
nahezu beendet . Als nun — nebenbei bemerkt , bereits im Sep¬
tember v. I . — die Wiederaufnahme der Ziehungen für den Fe¬
bruar 1915 festgesetzt war , liatten sich die Druckausträgr bei der
Rcichsdriickcrei infolge des Bedarfs an Darlchnskafsciifcheinen , au
Zwischenschcincn und Schuldnerschrcibungen der Kriegsanleihen
„sw . — in solchem Maße gehäilft , daß die Lotterieverwaltung schon
im allgemeinen öffentlichen Interesse davon abschc » mußte , diese
'Arbeit durch einen Neudruck  der Lose ins Ungemesseuc zu
steigern . Sic ließ daher die bereits gclieferie » Lose 3. Klasse
stempeln und die noch nicht abgelieserten Lose 4. Klasse in der
Reichsdnickerei selbst mit dem schon besprochenen rötfarbigen Aus¬
druck versehen , eine Arbeit , die natürlich eine wesentlich kürzere
Zeit beanspruchte als der Neudruck erfordert hätte . Zur Schluß-
klasse werden die Lase jedoch wieder das den Spielern vertraute
Aeußere zeigen . (Ans der Pr . Lotterie -Zeitung .)

Wiesbaden . 36 Krieger sind bis jetzt auf dem Südfriedhob
zur letzten Ruhe gebettet / — Ein Verwundeter aus einem hiesi¬
gen Lazarett ließ sich dieser Tilge in der Marktkirche traue ». Die
junge Kriegersfrau , die sich vor dem Kriege schon vorlobt hatte,
stammt aus Höchst.

fc. Vor dem Gericht hatte sich ein Wirt aus Biebrich zu ver¬
antworten , weil er bis über die Polizeistunde hinaus seinen Logier-
gästen Speise und Trank verabreichte . Im Frieden ist dies wohl
gestattet , nicht ober seit der Mainzer Gouverneur gegenteilig ver¬
fügt hotte . Der Wirt wurde zu einer Geldstrafe verurteilt.

Mainz . Die Briesspcrre gegen de» Vorsitzenden des Alldeut¬
schen Verbandes , Rechtsanwalt Claß in Mainz , wurde jetzt noch
zweimonatiger Dauer ansgehoben . — Einem Landfturmmann , der
mit dem Zug nach Darmstadt fuhr , ivurde durch Zuschlägen der
Türe des Abteils die rechte Hand abgeschlagen.

Mainz . Am Samstag nachmittag wurde am Kosthelmor
Mainuser eine Frauenleiche gelündet , die anscheinend schon meh¬
rere Wochen im Wasser gelegen hat . Es handelt sich scheinbar um
eine dem Mittelstände angehörende Frau von etwa 35 Jahren.

Offenbach . Ein Vater von 5 Kindern , der 40jährige Rangierer
Karl Schneider , ivurde am Samstag vuu einem Sckznellzug über-
fahrcn und sofort getötet.

sc. Frankfurt . Auf dem gestrigen Viehmarkt war ein großer
Auftrieb da — besonders an Schweinen . Es waren 2569 Stück
aeoen 2084 der Vorwoche . Man notierte 102—105 Pfennig das
Pfund Schlachtgewicht gegen 103—106 Pfennig der Vorwoche
für vollfleisrhische Schweine von 80— 100 Kilo und 90—100 Pfennig
gegen 96—100 Pfennig für die unter 80 Kilo . Bei flauem Ge¬
schäft wurde der Auftrieb nicht ausverkauft . Am Rindermarkt
hielten Ochsen und Bullen den vorwöchigen Preisstand , während
bei Kühen die Preise bedeutend anzogen , so die dritte Güte , wenig
gut entwickelte Färsen notierten 80— 90 Pfennig Schlachtgewicht
gegen 77—87 Pfennig der Vorwoche trotz des starken Auftriebes
von 1323 Stück (1166 Vorwoche ). Auch bei Schafen zogen d>e
Preise um drei Pfennig nn . Schweine blieben ungefähr auf der
gleichen Höhe bei Schlachtgewicht , sie gingen dagegen bei Lebend¬
gewicht um 4 Pfennig in die .Höhe, sodaß heuer 85—90 und 75—80
gegen 84—86 und 78—82 Pfennig bezahlt wurden,

., - . . -___ - . . - - - _ - . . .



Die Kriegslage.
Der DiensfagsUagesbendif.

W . B . (Amtlich .) Großes Haupiquartier , 16. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die englische Höhensiellung bei St. Eloi,  südlich
von Ipern , um die seil vorgestern gekämpft wurde , ist
in unseren Händen.

Am Südhang der Lorellohöhe,  nordwest¬
lich von Arras , wird um eine vorspringende Dergnase
gekämpft.

In der Champagne  brachen mehrere fran¬
zösische Teilangrifse in unserem Feuer unter starken
Verlusten zusammen.

Nördlich von Veausejour  entrissen unsere
Truppen den Franzosen mehrere Gräben.

In den A r g o ti n e u und am Osircmde derselben
kam es zu Gefechten , die noch andauern.

In den Vogesen  wird au einzelnen Stellen wei¬
tergekämpft.

Oesilicher Kriegsschauplaß.
Beiderseits des Orzyc , nordöstlich von Prasch-

nüsch,  griffen die Russen an . Sie wurden überall
abgewiesen . Besonders erbittert war der Kampf am
Iednorozek.  2000 russische Gefangene blieben in
unserer Hand.

Südlich der Weichsel  ist nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung.

Krk§LZzev„Dresden " gesunken.
WB . Berlin,  16 . Februar . (Amtlich .) Amtlich

wird von der britischen Admiralität bekannt gegeben,
daß die englischen Kreuzer „Kent " , „Glasgow " und der
Hilfskreuzer „Orama " im Stillen Ozean bei der Insel
Juan Fernande ?, auf S . M . S . kleinen Kreuzer „Dres¬
den " gestoßen sind . Nach kurzem Kampfe geriet die
„Dresden " durch Explosion einer Munitionskammer in
Brand und sank. Die Besatzung soll von den englischen
Kreuzern gerettet worden sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
(gez .) B e h n ck e.

Die Nachricht , die uns eines Tages kommen muhte , ist da : auch
die „Dresden " ruht auf dem Grunde des Meeres , lieber drei Mo-
nate noch nach dem Untergang des Geschwaders , zu dem sie ge¬
hörte , hat sie sich gehalten . In der Nähe des Ortes , wo Admiral
v. Spee seinen Sieg über den englischen Gegner erfocht , ist sie einer
feindlichen Uebermacht "erlegen . Ruhmreiche Tätigkeit hat damit
ihr Ende erreicht . Unmittelbar nach der Schlacht bei den Falk¬
landinseln , am 10. Dezember , veranstaltete das Offizierkorps von
S . M . S . „Dresden ", alle eigene Noi und Gefahr vergessend , eine
Sammlung für Deutschlands verwundete Söhne : Im Februar lief
diese Gabe von fast 1000 Mark beim Hauptausschuß der deutschen
Vereine vom bloten Kreuz in Berlin ein , vielleicht die eigenartigste
Gabe unter den vielen Spendern , die deutscher Opfermut hingab.
Den Männern von der „Dresden " ist ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte der deutschen Flotte wie des deutschen Volkes sicher.

Die englischen Kreuzer waren nach der Schlacht bei den Falk-
landsinseln auf der Suche gewesen , um die „Dresden " ausfindig
zu machen . Die „Dresden " wußte sich mit großer Geschicklichkeit
an der Westküste oder Spitze Südamerikas in der Nähe weltver¬
gessener Inseln zu verbergen . So lange sie noch auf hoher See
war , war die Schisfahrt durch die Magelaensstraße und in der
Umgegend stark gefährdet und behindert.

Berlin.  In Dresden hat der Untergang der „Dresden"
starkes Beileid ausgelöst . Die Trauer ist, wie dem „Berl . Tgbl ."
berichtet wird , allgemein . Der Oberbürgermeister Dr . Beutler
brachte diese in einem Telegramm an den Staatssekretär des
Reichsmarineamtes zum Ausdruck.

Dev H nu*t f ep&oofIfrfcß*
WV. Hannover.  Kapitänleutnant Otto  W e d d i g e n ,

der am 22. September die drei englischen Kreuzer „Hogue ",
„Aboukir " und „Eressy " von dem „U 0" aus vorsenkte , ist seit An¬
fang März Kommandant des „U 29 " .

London.  Die „Times " schlägt in einem durch besonderen
Druck hervorgehobenen Artikel vor , künftig die Besatzungen von tu
den Grund gebohrten deutschen Unterseebooten nicht mehr zu retten,
sondern als außerhalb der Kriegsgesetze stehend einfach ihrem Schlcr-
fn! zu überlassen . (Gtr . Bln .)

WB na . London,  16 . März . Meldung des Reuterschsn
Bureaus . In Verbindung mit der Unterseebootbtockade Englands
wird darauf hmgewiese .i, daß die Handelsmarine in der ersten
Blockadewoche zehn Schiffe verlor , deren Tonnage nur 26 911
Tonrstn betrug , während »i einer Soptembcrwoche ein einziger
deutscher .Kreuzer acht Schiffe mit ■41138 Tonnen zum Sinken
brachte . (Notiz des Wolffburcaus : Diese Zahlen beweisen natür¬
lich gar nichts . Inzwischen versenkte ein einziges Unterseeboot in
zwei Tagen vier Dampfer mit 11 600 Tonnen .)

Der englische Hilfskreuzer „Orotova " gesunken.
Stockholm,  17 . Mürz . Der englische Hilfskreuzer „Oro¬

tova " scheint gesunken zu sein . Wie a >:s Göteborg gemeldet wird,
hat am Samstag der schwedische Lloyddampfer „Campania " ein
Rettungsboot , das dem englischen Kreuzer „Orarova " gehörte , be¬
merk : Man vermutet , daß dieses Boot dem Hilfskreuzer „Orotova"
Hilfe geleistet hat , nachdem der Hilfskreuzer „Orotova " von den
Deutschen in Grund gebohrt worden war . Die „Campania " kam
von dem Mittelländischen Meere.

Von der Schlachtfronl im Osten.
Rotterdam,  16 . März . Eine amtliche Petersliärger Mel¬

dung besagt , an dein Uzürasluß sei große Aktivität innerhalb Der
deutschen Stellungen zu beobachten . Möglicherweise verstärkten
dort die Deutschen ihre Artillerie . In den Karpathen seien die Zu¬
stände für die russische Offensive sehr schwierig . Ncnstentlich zwin¬
gen die heftigen Schneesülle die Mannschaften die einmal gebahn¬
ten Wege zu benutzen . Das enge Hintereinandergehen habe große
Verluste unter dein feindlichen Feuer zur Folge gehabt . Nur Ski¬
läufer könnten sich freier bewegen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  15 . März . Amtlich wird verlautbart 15.

März 1918, nachmittags . Im westlichen Abschnitt der Karpnthen-
sront ist der gestrige Tage ruhiger verlausen.

Nördlich des Uzsoker Passes kam es zu ernsteren Kämpfen.
Starke russische Kräfte griffen hier mittags au und drangen bis

nahe mi unsere Stellungen vor , wo sie sich zunächst behaupteten.
Ein nachmittags van unseren Truppen überraschend durchgeführter
Gegenangriff warf den Feind an der ganzen Front nach heftigem
Kampf zurück, wobei mui; Offiziere und 500 Wann gefangen ge¬
nommen wurden . Auch an den eigenen Stellungen beiderseits
des Oportales wurde erbittert gekämpft . Der Gegner , der , am
Stryj weitere Verstärkungen hcrangeführt hatte , griff seit einigen
Tagen wiederholt mit starken Kräften im Tale und den begleiten¬
den Höhen an . Alle diese Versuche , gegen die Paßhöhen Raum
zu gewinnen , scheiterten unter den schwersten Verlusten . Der
gestern erfolgte Angriff , der wieder in unserem Feuer völlig zu-
sammenbrach , dürfte mit Rücksicht aus die großen Verluste , die der
Gegner erlitt , kaum wiederholt » erden . 1000 Gesungene brachten
diese Kämpfe ein.

An den Stellungen südlich des Dnjestr wird gekämpft . Ein
von linsercn Truppen angesetzter Gegenangriff gewann Raum.
Die Russen wurden in mehreren Frontabschnitten zurückgedrüngt.

In Polen und Westgalizien fand nur Geschützkamps statt.
Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.

o . Hüfer,  Feldmarfchalleutnant.

WVua . Wien,  16 . Mürz . Amtlich wird verlautbart , 16.
März 1915:

Angriffe stärkerer feindlicher Infanterie auf unsere Stellcmgen
östlich Sulejow und bei Lopuszno an der Front in Polen wurden
abaeivieseu . Ebenso schillerten mehrere Nachtnngrisse , die die
Russen int Raume von Gorlice durchfühüen . Bei Abwehr dieser
Angriffe brachte die eigene Artillerie durch flankierendes Feuer
auf nächste Distanz dein Feinde schwere Verluste bei.

In deei Karpathen hielt gestern an dem größten Teil der
Front nur Geschützkampf an . Auch in den Stellringen nördlich
des Uzfocker Passes herrschte nach den Ereignissen des 11. dieses
dieses Monats verhältnismäßige Ruhe . Der Gegner hatte in den
Kämpfen dieser Tage große Verluste erlitten . Von den vorder¬
sten russischen Abteilungen wurden zwei Bataillone vernichtet , 1l
Offiziere , 680 Man » gefangen und 3 Maschinengewehre erbeutet.
In der Gegend nordwestlich Wyszkow eroberten eigene Abteilim?
gen eine Höhe , nahmen 380 Mann gefangen und hielten trotz wie¬
derholter russischer Gegenangriffe die gewonneiie Stellung.

Die Schlacht südlich des Dnjestr dauert an . Der von starken
russischen Kräften nur die Höhen östlich Ottynia in der Richtung
Kolomea versuchte Durchbruch ivurde in mehrtägigen erbitterten
Kämpfen unter großen Verlusten des Feindes zurückgeschlagen.
Nach Eintreffen weiterer Verstärkungen ging der Gegner abermals
auf diese Höhen vor , griff in dichten Massen im Lause des Nach¬
mittags dreimal unsere dort stehenden Kräfte an mrd erlitt wieder
schwere Verluste . Das Infanterie -Regiment General der Ka¬
vallerie Dankl Nr . 53 hielt wiederholt dem Ansturm überlegener
feindlicher Kräfte heldenmütig Stand . Alle Angriffe wurden blu¬
tig abgewieseu.

Der Stellverireter des Chefs des Goneralstabs.
v . Hofer,  Feldmarschalleuinani.

Die Sperrung der Karpathen -Pässe.
WB . W i e n , 16. Mürz . Der Kriegsberichterstatter der Wiener

„Reichspost " schreibt : Die Unternehmungen an der über 100 Kito-
meter langen Karpathensront wuchsen zu einer großen Schlacht
zusammen . Wir sind heuie so weit , daß die in Ungarn gelegenen
Eingangstore 311 den Karpathenübergängen durchweg in unseren
Händen sind. Die Karpathen sind daher vollständig für den Feind
gesperrt . Er muß , will 7er irgendwo einen Durchstoß versuche !:,
ganz von vorne anfangen . Bisher vermochten auch noch so rück¬
sichtslos angesetzte Angriffe der Russen nichts an unseren Erfolgen
zu ändern . In dem drei Monate währenden Winterfeldzug in den
Karpathen wurde .ein starker , tapferer Feind über ein 50—100 Kilo¬
meter breites Hochalpen -Mittelgebirge geworfen , deren Länge etwa
der Entfernung Nizza —Belsort oder Bclfvrt —Lille entspricht , eine
Leistung , die den in den Karpathen brüderlich Seite an Seite
kämpfenden verbündeten Truppen und ihrer Führung einen Eisen¬
platz in der Geschichte sichert.

Di? Uampf um bk  Dardanellen.
Die fehlende Landarmee.

Der militärische Mitarbeiter der „Daily News " weist erneut
darauf hin , daß die Eroberung Konstantinopsls ohne die Mitwir¬
kung einer Landarmee unmöglich ist. Er sagt:

Konstantinopel kann durch Schiffe allein nicht bezwungen wer-
deir . Alles , was eine Flotte tun kann , ist, den Weg vorzubereitcn
durch Wegräumung aller Hindernisse in Gestalt von Forts , Minen
und feindlichen Schiffen , rind bann den L'andstreitkräften die wei¬
tere Erfüllung der Aufgabe zu lassen . Bevor Konstantinopel be¬
setzt werden kann , muß nicht nur die Durchfahrt durch die Meer¬
enge gesichert , sondern auch das zur Verteidigung der Hauptstadt
zusamwengezogene türkische Heer geschlagen sein . Das ist ein
Grund für die Ausdehnung der , Operationen entlang der kleinasia¬
tischen Küste und gegen Smyrna.

WB na . Konstant in opcl,  16 . März . In den letzten
Tagen haben nur unbedeutende Unternehmungen der verbündeten
Flotte bei deir Dardanellen stattgefunden . Die Tätigkeit der feind¬
lichen Linienschiffe beschränkte sich auf Demonstraitonen . Die durch
die gegnerische Presse verbreiteten Nachrichten über eine Landung
und Erfolge feindlicher Streitkräfte bei Smyrna sind frei erfunden,
Die Stimmung in Konstantinopel ist vollkommen ruhig . Die Be-
völkeriing ist fast gleichgültig geworden gegen die Blockade der
Därdäncllen.

fOeino UMfeSatigeii.
Berlin.  Der Kaiser hat dem General der Kavallerie

v. d. Marwitz , der ein Reserve -Armeekorps tonimandiert , für seine
hervorragenden Dienste auf dem westlichen lind östlichen Kriegs¬
schauplatz den Orden Pour 1e mente verliehen.

Das Eiserne  K r e u z haben fünfzehn Schwestern aus der
Genossenschaft der Franziskanerinnen (Mutterhaus Olpe ) für ihre
acisopserude Tätigkeit in einem Lazarett iim Westen erhalten.

Petersb  11 rg . Der Zar ist am 11. März bei der Feld¬
armee eingetroffen.

Britische Kriegsschiffe  sind bei Cape Henry an der
Küste Btrginiens züfammmgezogeii , um den deutschen Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich " abzufangen.

WB na . Bern.  Der Appenzeller Nationalrat Engster ist so¬
eben von seiner zweiten Reise durch neunzehn deutsche Gefangenen¬
lager zurückgekehrt , die nach seiner Aussage den besten Eindruck auf
ihn machten . Engster sprich! sich besonders lobend über die groß¬
artige » Maßnahmen gegen den Flecktyphus aus , mit dem russische
Gefangene in großer Zahl eingebracht werden.

Berlin.  Als Erwiderung auf die Angriffe , die Clcmencean
gegen ihn wegen seiner deutschfreundlichen Haltung gerichtet,
bringc Björn Björnson im „Verl . Ta ge bl ." einen offenen Brief an
Clemcnccnu , der einstmals , mit seiner Familie befreundet war.

Petersburg.  Um dem .Wagenmangel abzuhelsen , wur¬
den in Amerika 10 000 Güterwagen bestellt.

WB na . Petersburg,  16 . März . „Rjetsch" führt in einem
Artikel über die deutschen , österreichischen und ungarischen Kriegs -"
gefangenen in Sibirien aus : Das Verhältnis zwischen den Ge¬
fangenen und den Einwohnern sei jetzt ein sehr gutes , da dis Ge¬
fangenen gute Staufer und sehr nützliche Leute für die Eingebore¬
ne » seien . In allen Niederlassungen von Kriegsgefangenen blüht
der Handel , unter ihnen seien viel tüchtige Handwerker . Die Ge¬
fangenen zeigen Energie und verstehen sich überall nützlich zu
machen . Sie cröffneten Speisehäuser , Kaffeehäuser und Werk¬
stätten , die gefangenen Aerzte arbeiteten in Lazaretten . Der Krieg

.„HÜchiaud i
sei sehr weit entfernt , und durch die Entfernung werde die « ciöt i„ jcn^ ^
schuft vermindert , daher sei das Verhältnis zwischen den EinE chp, j,Qj
nern und Gefangenen vorzüglich , die Gefangenen seien sehr geacĥ iesischem >
und als tüchtige Arbeiter geschützt. _ stschen F,

Es wäre ,n:s schon lieber , wenn sich die Russe », anstatt, « Al entgeg
deutsäpe Arbeitskraft auszunutzen und durch ihr rücksichtsloses dlicher Lr
gehen letzten Endes zu vernichten , besser an die Gebote des sittlios' t sowenig
Empfindens dem Feinde gegenüber erinnerten . Auf ihre V0®' den Spa
achtung allein verzichten wir ! p c-, Die

Rach in dem „Deutschen Kurier " enthaltenen Mitteilung ^ iS interna
aus der französischen Gefangenschaft zurückgekehrter Kriegswv ic Herrn
liden hätte die Z « h i der deutschen Gefangene  n ' Wenfalls
Frankreich  das 50 . Tausend bisher noch keineswegs uo 1
schritten . Es zirkulierten in den 15 Gefangenenlagern eine A (
lang französische Listen über die deutschen Gefangenen . Mdst/ ^ WVna \

JLilibt irunter den letzteren war es im Verlaus ihrer Unterhaltung mit Trfl‘Jfot in '.
zösischen Aufsichtsbeamien gelungen , über die Angaben in icner®nan 1 jn
Listen genauere Aufschlüsse zu erhalten . Aus ihnen geht Hero°/S j, er 1
daß erstens Anfang Februar die Gesamtzahl der Gefangenen »o ^ "
keineswegs 19 000 erreicht hatte und daß zweitens die überwiege " ^ .

en nur infolge ihrer ^ dürfte
UNd foz

Mehrheit der deutschen Gefangenen nur infolge ihrer
düngen leichter oder schwerer Natur den Franzosen in die
gefallen war . Der Prozentsatz der Nichtverwundeten ist auh » . ,
ordentlich gering und dürste zwischen 8 und 10 v. 5). schwank̂ ^^ ^
Daraus geht hervor , daß es unserem Feinde nur in seltenen (?n
gelungen war , die Angehörigen unserer Heere von ihren 2lrü«'(r,- 0 . . „ , . ( einer ^
verbänden zu trennen und abzüfangen . Unverwundete Gesangs, , rümp.
sind nach ihrer eigenen Darslell .ung entweder durch Derrätecei , .̂ ischlandz
da .-, 5i,m Beilviel .« 1 Besinn des Krieges in den Vogesen zu einedas zum Beispiel zu Beginn des Krieges in den Vogesen .. (Baueme
vorkaiv , oder durch Lockung in einen Hinterhalt oder durch tollkuy Mollte , bi,
Wagnisse auf Streifzügen und Dorpostengefechten von den fic-n zu w
zosen abgefangenen worden . ÄB.

lest.
Englands rilaßregeln gsgen den dsukschen Handel, die3̂

WB »a . London,  16 . März . Meldung des ReutersL ^ rschüttern
Bureaus . Die „London Gazette " veröffentlicht amtlich Ein ^ Migren isten über die Maßregeln , die ergriffen werden sollen , um zu •,,,
hindern , daß Güter Deutschland verlassen oder erreichen . Es
bestimmt : Kein Schiff , das nach dem 1. März abreiste , darf " 88V ya . l
Reise nach Deutschland sortsetzen : wenn es nicht einen Paß c' $r, bie fc,
hält , der ihm gestattet , einen neutralen oder in einem verbündel r Sonftru
Lande gelegenen Häfen aufzusuchen , muß es die Ladung in Rj (>
britischen Hasen löschen. Güter , die nicht Konterbande sind, fo™ 'n Besux,,
wenn sie iricht von der britischen Regierung requiriert werden , ^ sieben ü
ter best Bedingungen , die der Prisengerichtshof feststellt , zur "" .,Worliu,
stattet werden . Schiffe aus Deutschland oder einem nichtM !N wie 'm
scheu Hasen , die Güter feindlichen Ursprungs oder Eigentums ŝ Amakeria
ren , sollen ähnlich behandelt werden , aber für requirierte oder -^ Ug

in Geld gezahlt wer^ Teil ygs.kaufte Güter soll vor Friedensschluß kein - uur
Schiffe , die mit .Gütern mit feindlicher Bestimmung nach nid;1öc1sfd)fanh i,uit mu -vpiutwt um | tiuuuujtL ^ quiiumimj uuu ; um ; * .Kl" ,'tun

scheu Häfen fahren , können genötigt werden , ihre Ladung lirlJ <* für cige
ähnlichen Bedingungen in britischen oder verbündeten Ländern » :o'
hörenden Häsen zu löschen.

WB na . London,  16 . März.
angekündigten Repressalien gegen Deutschland . Das Blatt n^ ,e Bonchl

Lä:
^  Auftrag

„Morningpost " kritisiert GeschO!
..... . . , . , I _ _ itschland . Das Blatt f.t^ .e IBonsbc
sie zu schwach und wendet sich dagegen , daß feindliche Güter ‘ r Äriegzs
neutralen Schissen nicht konsisziert , sondern verkauft und der Ostildet al
lös nach dem Kriege zurückerstattet werden soll. „Marningp ^„front gej
bezeichnet dieses als Verrat gegenüber dem Land und der e ', ;en, bic‘n :
lischest Seemacht . „Daily Chranicle " und alle übrigen BM ^wruchen
rühmen die Mäßigung der angekündigten Maßregeln gege>E,ärsss,^
den Neutralen . „Daily Chronicle " betont , daß die Könsiswd gstcher Dr

nn das Handelsschiff die Erlaubnis crhftsichennur stattsinde , wenn das Handetsschisf die Erlaubnis erhaschen
Hove, » ach einem neiitralen Hafen weiter zu fahren , und statt dn.He,,
nach einem feindlichen Hafen gefahren ist. Ein solches Schi ' i ' ’iit r--
bei der nächsten Reise als Prise verurteilt werden können.

Liicheners Werbeschwindel.

bt. Sjx
2 und

nWland if
..Alte, daß

Berlin,  16 . März . Nach „ Politiken " vvm 9. März "n'jOch vor z,
„New Port Journal ", daß eine der letzten öffentlichen Ausî Minsmu
derungen , sich zum sreimilligeu Eintritt in das englische Heeft,sä entwick
meiden , folgenden Inhalts ist : Nach Berlin ! Das Land arranSHßlich
im Frühjahr eine Tour nach Deutschland für einige Spörtslk Uten
im Alter von 18 bis 38 Jahren . Alle Hotelausgaben und üeftEngland,
karten werden van der Regierung bezahlt . Gute Jagd : 2öalIMciber stj,
und Munition werden gratis verteilt . Billige Touren auf der Q
Rhein . Umgehende Meldung erforderlich , da nur eine begrt >) Pereinigj
Llnzahl (1 Million ) gewünscht werden.

Notiz : Es fehlt nur noch die Angabe , wer für Reiseunl " . :
aufkoimnt . Daß die Anzeige sich darüber wohlweislich ausschwHDos 3,
ist ein Beweis dafür , daß ihre Verfasser doch nicht ganz so ^ Fycutschin,
sind, wie das abenteuerliche Publikum , auf das ihr 2lufrus Inbelen
net ist. Wls De»

M» (Befa
Englische Truppenlandungen in Portugal . ,,§>( fest,

_v '*. ... o _ .1. _ , v - FJ Die tz,Laut „Journal de Debats

zwei englische 5lreuzer aus Gibraltar in den Tajo eingelaufeN ^ ,^. '
Rotterdam,  17 . 2Närz.

haben Truppen gelandet zum Schutze der englischen Entert » 4>| Cren
wegen der in Portugal herrschenden Unruhen . Dasselbe Blattl ^ | (3i eqj r°
daß viele Flüchtlinge aus deni Norden in dem englischen Gestein ^
schaftspalais in Lissabon Zuflucht suchten . (Hierzu bemerktsu :r> s ««*, . rcvfi- («ikt- ' 1
„Tägliche Rundschau " : So ist denn erreicht : Erst setzt ©nSr̂ plGnb

Uri

gegen Portugal die Erpresserschraube an , hetzt die Parteien
einander und stiftet Unruhen . Dann kommt cs als „Friedenssttm NF
im eigenen Interesse . Eine Mahnung mehr für die Ncutrolenl pne»,.pale

Das neue Ainanzabkommen Une
zwischen Frankreich , England und Rußland-

WB na . Hainburg,  16 . März . Die „Hamburger vers
richten " melden : Nach Pariser Berichten enthält düs neue 3’
abkommeu zwischen Frankreich , England und Rußland i ®ßorgi

,f Gs  Hin,Hauptbestimmungen : z " aq
1. Frankreich und England bestreiten für die ganze >" '̂ ijr' ter 6au £.

Kriegsdauer aus eigenen Mitteln alle in Paris , London i>»d
Port zahlbaren Fälligkeiten Rußlands für Kriegslieferungen , j „ -
die Zinsen der russischen Staatsschuld und der von dem tuwZB na,Staate garautierlen Eiseubahnobligatiouen . rfln ' tr ' '

2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgelegten Gelder läng !' ^ -,' üaien
ein Jahr nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages , iV | pc ^wie alle ausgelaufenen Zinsen und Kosten zurückznerstatten - , -■

3. Als Spezialpfand bestellt Rußland die in Odessa ln0e iCjf r
Eetrcidcvorräte , über die die Geldgeber in Paris und Londo ' t :C)̂ e5 1
Form von Konnossementen verfügen können . ilKanöei^

1. Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich
England der russischen Regierung auch den auf letztere
2lnteil an der finanziellen Unterstützung Belgiens , Serbien?
Montenegros sotvie etwaiger anderer Länder vorschießen,
Verlaufe des Weltkrieges an die Seite des Dreiverbandes » 2Juw
sollten . „(Wan oft „

Ob diese Pariser Berichte den Tatsachen entsprechen , kan»
Ofhiurrc f-.anvfrttfrtvt Oft r: rt t frt rli 1 l, !> >NUN allerdings nicht beurteilen . Als Tatsache steht aber jede' . ,,-lin

ist, um jeden Preis Mittelfest, daß Rußland gezwungen
bringen . Bar Geld erhält es von seinen Berbündeten schon ‘"^ lor
nicht mehr : nun muß es eben mit allem vorlieb nehmen , svo-' d ^ ler
deren Tische abfällt — und obendrein schwere und demÜsigend? ^/Hichx,,
pflichtungen eiugehen . LLollte cs sich sperren , so stände es Nd
vor dem Siaatsbankeroit ! ' kres ßJ

TO - Be
Die Hehrrrbeit unserer Aeinde. ock̂ mien

WB na . Köln,  16 . März . Die Köln . Ztg . schreibt : lDle ,Kl) i?r
arbeit unserer Feinde in den neutraicn Ländern bleibt nnd ^ Mller
lich. Wo in der Welt noch ein guter Wille für Äeütschlano ^ Och ,„ p?
handln ist, suchte sie diese freundliche Gesinnung zu eniwoHAHkert
Neuerdings hat sie es besonders auf Spanien und dessen ">'!,/v !t z>,
tige Neutralität abgesehen , die , begleite ! von einer ritterlich/"
schätzung der deutschen Erfolge , allen Dreioerbändlern ei»
im Auge ist. Den Spaniern sticht man jetzt einznredeN,



Kschiand
e « ciotj1; „ ncns , die äannrul 'lt 5 ĉ }^ 5 bie  überseeischen Besitzuitgen
gintu ^ ' ^ e, ja boft cs !nr" r ■V njcn  und die Balearen begehren

r geöW >Hsischem Gebiet eine^^ Im ? b^ Iberischen Halbinsel auf por-
. Ache» XreZtl . Festsetzung plane . Wir l

nstatt .dk öjl entgeqenruleken " ^ dntten, diesen Erfindungen
ises blicher ' Luaen ^ f* n4 ro Cm  I ie bci  dem Aufta

Siet

Halbinsel
ir können unsere

das gesunde
Auftauchen deutsch-

n. Deutschland
0 -„ u=, daß im Gegen-

?»e. ^>je » .-« jx . unserem Siege nur Vorteil erwachsen
lungc»is internationale Laae Unb  Frankreichs würde Spa.--.„na-Mo m. . entlasten unh n\c\\o\rUt

es ü blicher Lüäen sL ' ° °f ” em ^ bei dem Auftar
sittlich-» t sowenig auf dch Sieben haben,
e Hoch'Nen Spaniern -,,,^^' ^ lnernng Spaniens aus , da>re M zden Spaniern aus

)ÜN
n ” _"o -— — uuu muinieiajs icurue opu*

age entlasten und vielleicht Raum schaffen
. . g von Hoffm - 1 - . - ~

u 'cht im Wege sieht.

Mtc.  Die
- ‘Cfltiuiumue j.

^" 7 .wtt  Hoffnung^ d̂ nMschlandlHÄi-ne » t 11 lebenfair
:gs üb«'
eine A»
Mehrer°»M ^ Rsukmle Stimmen.

-ibt in cinereari/n ^ V// 6' „Nieuws van den Dag'
L .r.pnan in ber rpfaio 511̂ 1-/ ^ ' ’f* besonders bemerkenswert,’not.F ’-fin in der o l.rr % ln besonders bemerkenswert,

* ^ ,10(1)3 der neuen »(r'„ ' / e! besonders wenig über die Rekrutle-
rne " n- . bau sm d J r 'neen 1°rt Wir haben beispielsweise nie ge-

drei MM° b. Swe-te ''»lbe Million voll ist. Die vorge-
^es k  biirft » t;j . V ,l  durften ein frommer Wunsch bleiben . Die

rnateg | cn ~'■ ty? ?,tce. bulbe Million voll ist. Die vorge
. dürfte sich'i ., ' lÄ m c’n srommer Wunsch bleiben . Die

)1C linb  foäLier Sfrt {a -n^ ii 00^ bic  Schwierigkeiten mirtschaft-
0 JLifid ) rcenia 0im»! ! lD-,? ro ^ klewvrden sind, daß viele Englän-

änvan Hen Norli' dk», sie durch die Entsendung weiterer
e glauben

wenig geneim r- > " U11"' vwie
iiarf) 'b-ttt e9t ]. u ^* en ' ?le  aurch die Entsendung
i *S £ SSTtx* « 4en ba& -v Jtonttnent nc

n Ärn» i einer Min,/ >. "si/ehin schon genug leistet dadurch , daß es mit*r , einer 3J}imm, ■uuuucui , uuh  t » um
3eyan8 eu  Jümptf . c ;» bien scheu aus den verschiedenen Kriegsschau-

Mkischlands und bi- s'N «ns die wirtschaftliche Not
^ll Ls ^ - nem guLLst der britischen Diplomatie , um den
^ -r.nl>' ?Ete , die Deim-̂ " b^ Zu bringen , falls es wirklich unmöglich
>en ck Pen zu werfe,, ‘ ^ cn  uns ihren Stellungen in Frankreich und

MB . Bern .
. , lest, daft y/ " eu-er Erörterung der Kriegslage stellt der

,anvei . die Verbündete, ^ ileheure Artillerietätigkeitim Westen, wv-
ceutersiilMlchüitern deutsche Desensivsiistemnach und nach
Einzels»Mären ist. ^ durch stärkste amerikanische Li
,n zu vs»

(£5 Uim; •' teuftafpr K t

fj'® » iia. Lond " ^ ec  die Lage Deutschlands' ' die ^

Lieferungen

darf

die der ^ ie „Dalli , Mail " gibt Mitteiliingen
^ °nf6ruHtc»>r ,h». 0^m,r ? f Francis Tiffani ) Boyles , früherer

s s" f„rrVp' 0re  River Kui,u , 5sbierikanischen Kriegsflotte , seist Präsident
mi?, " besuch in DenirÄ ' " 9 Company , über seine Eindrücke bei
"d °Nt/ > leben DemS ° ud , machte / Tisfany sagte : Das Ge.eroen , ' Weben ln Den « ^ " lachte . Tiffany sagte : Das Ge.
' bWL33̂ 1'11' Hambura n 9e!)t »"iverändert fort . Ich besuchte
,nif/ riifif roie  gewöhnliE 11110 Bremen . Die Eisenbahnen ver-

1Uw !)Ci^smQ{criat unb sro’n ist reich Mit Lebensmitteln,
\i 0b-/rDfflr 9 gewisser 3>a^r „/ nen } versehen . Die Maßregeln zur Er-
' ■-! von Seut! f|,[nn®x,mit ' c^ bis zur nächsten Ernte sind nur

hat nicht systematisch anzufangen.
, r »lgene Ämprf» \ ei,neu  reichlichen Vorrat an 5̂ riegsma-

a»d -alen Ländern Q,,~ sondern führt auch Munition nach bisher
i hüi r,u^ ra8 ab , 3, nm 'r, ^ u,er  meiner Geschäftsfreunde lehnte

■iiifiort _!« Ĵef̂ äftc beein^ / -/ >derzustellen , weil er damit seine an-
Bomben Herst.,würde,  und weil viele andere

, “I.cic 95ftürtc . \t >/ °vnnen . Die Armeen int Felde sind in
»d d^ o/r , et als jej-, m. / ^^ den in den Kasernen so viele Leute
’w (I1? “ v geschickt. ' lW, teincr  von der Fahresklasse 1914 ist an
m BlÄ '' ip"ruüw ? °̂ " 'cht eiübern ?^ ^ emgen von Reserven sind vor-

.. bpiitrt ^ cyufen ftnö . Dlt» inbuftricüen
ehr Aufmerksamkeit

Einfuhr
_ _ dius der

'Schiff I«' ch' ^ '.' erjeeboale mn **.m Geheimnis . Seit mehreren Jahren
«ie fahren bei „>^." eni Aktionsradius von 3000 Meilen^0 ’■ frrnoSiftrt 'Mrt»» „ r, ^ mit Clht'r-

' Sc anb ift ln DiefÄf des Tages a, ,
...... .„ cfL ' b0& Deutsch!onb r ?? e eine Einheit . Die Deutschen glau
«-n ^Ausich S ' ,,/ 3mci  Monatc -n md)t s " r den Krieg verantwortlich ist.
i $  gellen ^ nach Deutschland kam , bestand eine ge-

' rch u °' " sich sch»°f? " emigten Staaten . Diese Feindselig-

wahn"'^ " Expeditionen nachts an der Ober-
. ) des Tages auf dem Meeresboden.

SuortSi ^ srten lulro. Dio o uoerzeugr , oay ^ tu | a)uiuu
unb Mk Ĉngland ? '/döre » r wahrscheinlich so, daß alle
>d, aber ,g'? " b «ber DeunI ? ' J olrof >1 Frankreich als Rußland
, auf v/e „ der » England ^ / " d wohl mit Rußland und Frank-

begrkNi Bereinim- 9^ ^" d klar ,E^ b?n, W IieBcn  will . Die möglichen
oeg . -einigte, , Staaten b verdienen ernste Beachtung unter

KeifcutifjJ,

"Daily ? " »« und Ausblick.

stuf bc^ chndeten" "es r at '"eh ^ Gela " ' 8' bs ' füf)rt  folgendes aus:
§äf$ 7>' fmb bo^nori ^ ai l9 ene  ün Westen gemacht , als die
!)en (v«- ''" che \n 6; n^r ^ie ! englische Gefangene in Deutsch-

,al . Zahlenverhättnis ^ er fron-

ds . führt folgendes aus:
Ö 5? find vövn »r̂ ? " geue im Westen gemacht , als
>en ch. / frhe in Cnotnn ^ englische Gefangene in Deutsch
cht Eugenen ste!Aanch 2 , , Zahlenverhälmis der sran-

'7 ' ,, « f« Die ' La « Rußland ot Ĉ en’° ungünstig . Im Osten steht
? / n unqän « Deutschlands ^ Deutschland mehr Gefangene hat.

-lausen Kg . nunsüg . . os im Hinblick auf den Friedensschluß
UnteftN \t  Hand , j,/ - nur  die Möglichkeit eines künftigen

•I« € ie 0e, m?fe» «in fv„ S .nnOm.cr  wird wahrscheinlich in nock
Ges»» -;n hg9 ,, .wird sej,, 7 uiid Her mit Sieg und Verlust briw

'emerkt ^ zp be.ntei,^ Eg 'sten ch.W . dw besten Vorbereitungen ge.
' nd ni U1' Das Ni/ ^ ®dalt . Ebenso ist die Dardanellen

zur Ue^ ’L ? / 0 „u !15 unb  Rußland stärken
1.junc
uchlic

„ - ' Hciiierunn ' " wn is
Unglück. al"9...'""h im

Engl̂ schwr

Der
Hole' Neutrm Q̂ cr  wir müssen xtnicrn Krieg
eres Ästung fn. -hn für uns. Die jelst abgeflaute

t^nd - ^ Frieden"/ , ? ls wenn ho’ lF "blmg neu erwachen. Kein
öt n: Cner,/" b!U,löske bfr .,&rieg mit vorzeitigem und un-

:ger ^»Selcht und Äedan,°„ ^ "L° schlimmer als alles geopserte
>ue Fi»"p«der»er E " unsere<5*il.l,,uUcn  auf Krieg gerichtet bleiben.
b solg ^ | ©eorap _.̂ 0kratie ^ a2 .?rmanncr  Al! leicht, wie notwendig

Ast ^ Engländer prahlerischen Reden , mit denen man
ngen , s»?!z ' " ^' eutrale über die Lage zu täuschen

uze

1 " "V 1
m ru m

a f e st" i ? ^ ,̂ ^ besestigungen.
«Ides A? wpigebiet Oberst Müller .schildert die ln

neu « gen qroü/ 'Uer der Strsb 9^!̂ " Befestigungen im Innerer
ITer ^ ;u »9 eina °5st «ut uusa s/m. , " / sind in den Vorbereitung-

- ,?vo-' ^'ki iegeg ^ st'chtet. ^ ^ stattete heizbare Blockhäuser mit Be
' -/en . Ig elten Forsts,,// " ^ die auf Grund des Stel

1 „ick , tl"!.tnn 8eIcQf buchten 32«/,/ e 111 der Blockhausbankiinst deutlick
* der ^ » werden die Häuser oft ' über de:
e Ja*  l >»DohibKj ' ltung wstb i„ / Uioinmnung ihrer Bequemlichkei
rbieu ifl'jitet . J)nb o bcr  Alam , , b/ " ' Bestreben , die Gesundheit um
ndes trch'^ rschnii',elsz^ ° g°rstrah 1° ^ °? '.' fortdauernd weit.

s«
1 logc
Loiid

Michhißellä ^st ilerstrgx ° 1 ivroern , fortdauernd w
Ä  Rußer L n 'Ht unb  durch Strohsäcke

fntiii ^tm n axrz st« der  ausnahmslos g
' st/yeiil» st "' 5 »feu gst,"/ ^ inen ödest ,^ /lvaltimg gelieferten Oefeii fi
, -de . iw  w -lch, sich non den Mannschaft en seit

ornf/ B -°ckhchü ? Vnet bewähren . Aus den Bc
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r if » *» Jil, ^ ' w- ich
utiel «gSffc viele " ber 3
W^ ÜV ^ den im  -

tte rcn
bt fob

den
ige vnst 'ststststst" U!ji viirm üie Wärme gi

c t1hc ,' Mtgrcib* t“ '1 Schmuck h,,,a/ er;. Die Natur selbst fort
’3 . A'i' û Bastin odatlst die Soldatenwohnungen . Ober
b.e " 1b Sstkeigtwelche  N b" der Befestigung dc

; t5  Stück A ' den. D e £ , 11 bcni  General besonders el>
.̂" 0^ B . n/stdeit . Der V///lbgUng dieser Bastionen war

.steri Sinne in
zahlreiche Quellen

chg. iß 7 Arbeit . De V " stg'
. . . Leoben stieß " L 'f 'w wörtlichsten Sinne in B

t:  edle tnôh ^ .ngestüst/ ^ °L auf zahlreiche Quellen m
t »nck' ^ wler " " b Unterstände zeige
sch-L/V w.ußj^ ' °r-gkAt durchqefübä " ^ richten war . Sie wnn
-ninwM ' crt werd „ ,Gelönd " T ^ br '? " " euert , bis sie hiei
" " aAjt *11 5” bU& ' Ua* b1» sortwI enL ° °rpsühlt u.

* " f vielen I,unbe r ä ' n l Ur3 be5 ^reich.
Eiern Lange sind die Gr,
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bcnwände saschiiiiert oder mit Sparrwandeii uerfIeiDet , eine Arbeit,
ivelche umsomehr Zeit beanspruchte , als das Material weither aus
den Waldungen herbeizuschaffen war.

Eine Reise durch Belgien und .ilordsrankreich.
München,  17 . Mürz . Der hiesige Universttatsprosessor Dr.

v. Bissing , der Sohn des Generalgonverneurs von Belgien , der g
nach einer dreiwöchigen Reise durch Belgien u.id Frankreich nach k
München zurückgel'ehrt ist, schildert seine Eindrücke und Erlebnisse ,
wie folgt einem Mitarbeiter der „Münchener Zeitung " : In Lille ,
geht das Leben unverändert weiter . Die hauptsächlichste Sorge i
der Bewohner ist eine etwaige Beschießung von französischer Seite , j
In der Liller Bevölkerung eisreut sich der bayerische Kronprinz
einer gorßen Popularität , weil man sehe, wie Bayerns künftiger
Kronerbe um das Wohl der ihm jetzt unterstellten Bevölkerung be¬
müht sei. Die Beliebtheit Les deutschen Kronprinzen stehe dem
nicht nach . Sie ergibt sich aus dem aufrichtigen Charakter des
künstigen Erben der Kaiserkrone uuo seiner unermüdlichen Sorge
für das körperliche und geistige Wohl der deutschen Truppen.
Professor von Bissing schließt seinen Bericht mit den Worten : Es
steht in Belgien und Nordfrankreich mit der deutschen Sache gut.

Die „irrsinnige Menschenverschwendung " der Russen.
München . Ein österreichisch -ungarischer Generalstabsoffi¬

zier , der die Kampfe in den Karpathen mitgemacht hat , schreibt
einem Verwandten in München solgendes : „Die Russen haben ge¬
radezu wahnwitzige Verluste erlitten . Sie werden diese allerdings
niemals , zugeben , denn Reich und Dynastie würden beim Einge¬
ständnis dieser irrsinnigen MenschenverschwendnNg von der Em-
pörung der Masse hinweggefegt werden müssen ."

Die Derhrrndlungen zwischen Berlin , Wien und Rom.
Rom,  16 . Mürz . Eine Note der „Tribuna " erklärt : Zwischen

der einen und der anderen Seite (Rom , Berlin , Wien ) haben noch
keinerlei eigentliche Verhandlungen stattgesunden . Alles be¬
schranke sich auf eine einfache Initiative , um sestzustellen , ob Ver¬
handlungen überhaupt möglich und ans welcher Basis dieselben
zu führen seien.

Die „Neue Zürcher Zeitung " enthält das nachstehende Privat-
telegr 'amm : „Wie wir aus guter Quelle erfahren , nehmen die Ber-
handlungen zwischen Italien und Oesterreich einen ersreulichen
Fortgang , lieber die Hauptpunkte soll bereits eine Verständigung
erzielt worden fein ." Private Informationen bestätigen diese Nach¬
richt . Immerhin sei über eine wichtige Frage der Grenzbereinigung
eine Verständigung erst noch zu erreichen.

lLltigs m Zsrbisn.
WB na . London,  16 . März . ^ „Daily Chronicle " macht

einige Mitteilungen aus einem Briese Sir Thomas Liptons an das
britische Rote Kreuz über die Lage in Serbien . Es fei unmöglich,
die schreckliche Lage zu .schildern , in der das Land infolge von
Armut uiid Krankheit sich beiindet . Die Hospitäler sind überall
voll Typhnskranker . Dr . Ryan , der die amerikanische Abteilung
leitet uiid etwa 2900 Kranke versorgt , meint , daß , wenn nicht bald
etwas geschieht, um btc ■Ausbreitung bcs Typhus zu verhindern,
bas Land über die Hälfte seiner Bevölkerung verliert . Risch ist
voller Krankheit , meist Typhus . Die Hospitäler sind überfüllt . Auch
in Belgrad herrscht der Typhus , obwohl nicht jo schlimm wie in
Risch. In dein serbischen Hauptquartier in .tfkagujewatz wütet eine
schwere Typhusepidemie . Es herrscht Mangel an Arzneien , Deck'eii
alles , was zur Äräiikenpftege gehört . Die gleichen Zustande
herrschen im ganzen Lande . Cs besteht großer Mangel an Hospi-
tälcrn , so daß cs unmöglich ist, die Typhussälle zu isolieren.
Lipton schließt , wohl lein Land befinde sich in so gefährlicher Lage.

Der Rückzug der Russen von Augustowo.
WB na . V e r l i n, 18. März . Aus dem Großen Hauptquar¬

tier wird uns über den Rückzug der neuen rnff . 10. Armee Vas
Folgende geschrieben : Nach dem Ziisammenbruch der russischen
zehnten Armee in der Winterschiacht in Masuren und der Kapitu¬
lation im Forst von Augustpw sammelte » sich die Reste des russi¬
schen dritten Armeekorps unter den Befestigungen von Otita , jene
des 26. und des 3. sibirischen Korps waren auf die Festung Grodno
und hinter die Bobr !inie.>zurückgegangcn . Der Armeeführer , Ge¬
neral 0. Sievers , und fein Generalstabschef , sowie der Komman¬
dierende General des 3. Armeekorps , wurden abgesetzt , drei neue
Armeekorps , das 2., 13 . und 13., nach Grodno herangezogen und
die gelichteten Reihen der übrigen llorps mit Rekruten aufgefüllt.
So entstand neuerdings eine russische zehnte Armee , die Ende Fe¬
bruar vergebliche Anstrengungen machte , die deutschen Truppen,
die bis zur Bobrlinie und dicht an die Festung Grodno vorgerückt
waren , zu vertreiben . Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen
des bei Tannenberg vernichteten , inzwischen neu ausgefüllten 13.
Armeekorps , die in unbeholfenen , dicken Angrissskolonnen vorgin¬
gen , die schwersten Verluste . Es lag nicht in der Absicht der deut¬
schen Führung , dicht vor der mit Beton ausgebauten Bobrlinie
und den Forts von Grodno sich sestzulegen und eine Ausstellung
beizubehalten , die dem Feinde die offene linke Flanke bot ; es war
vielmehr in Aussicht genommen , sobald wie irgend möglich die Opc-
rationssreiheit wiederzugewiitnen . Vorher galt es jedoch noch, die
ungeheure Beute zu bergen , die allenthalben in dem Forst von
Augustow zerstreut lag . Sobald diese Arbeiten einigermaßen be¬
endet waren , leiteten die deutschen Truppen jene Bewegung ein,
die zu der beabsichtigteil neuen Gruppierung führten . Der rechte
Flügel nahm in der Gegend von Augustow inzwischen vorberei¬
tete Stellungen ein . Andere Kräfte wurden an geeigneten Punk¬
ten versannnelt . Planmäßig wurden zunächst alle deutschen ver¬
wundeten einschließlich der Schwerverwunderen zurückgeschasft,
auch wurden Kolonnen , Trains , Fahrzeuge aller Art usw . so zei¬
tig zurückgesandt , daß sich der Rückmarsch der Truppen trotz ver¬
eister Wege glatt vollzog . Dem Feind blieben die deutschen Be¬
wegungen völlig verborgen , ja er belegte am Vormittag des auf
unseren Llbzug folgenden Tages die ehemaligen deutschen Stellun¬
gen mit Artilleriefeuer genau wie an den früheren Tagen . Die
deutschen Truppen hatten die geplanten Aufstellungen bereits ein¬
genommen , als der russische Armeeführcr , wie aus den "lussagen
gefangener Stabsoffiziere hervorgeht , einen siegatmenden ^Befehl
erließ , in welchem von großen Ersolgeii auf der ganzen Linie die
Rede war und durch den die Unterführer zu den „energischsten
Verfolgungsoperationen bis in den Rücken des Feindes ", den man
bei Kalvarya anzunehinen schien, angespornt wurden . In großer
räumlicher Trennung fetzten sich das dritte rtiffische Armeekorps
von Simno auf Ledzsieje , das zweite Armeekorps von Grodno
über Kopziewe -Sejny auf Krasnopol in Bewegung , die übrigen
rlisfischen Korps ginaen durch den Forst von Augustow vor , stie¬
ßen hi>" aber sehr bald aus starken deutschen Widerstand , den zu
brechen den Russen nicht gelang , obwohl sie mit zwei - und drei¬
facher Ueberlegenheit mehrere Tage hintereinander die deutschen
Stellungen angrissen . ^

Am 9. März begann die deutsche Ossensive gegen das auf dem
russischen rechten Flügel vorgehende dritte Armeekorps . Als dieses
sich plötzlich bei Li^ zsieje und Swinte -Ieziery von Norden her in
der Flanke bedroht und umfaßt sah , trat es eiligst den Rückzug in
östlicher und südöstlicher Richtung an , mehrere hundert Gefangene
und einige Maschinengewehre in unserer Hand lassend . Durch die¬
sen Rückzug gab der russische Führer die Flanke des benachbarten
zweiten Armeekorps frei , dessen Kolonnen am 9. Mürz, , wie un¬
sere wackeren Flieger meldeten , Berziiiki und Giby erreichten.
Gegen dieses Armeekorps richtete sich jetzt die Fortsetzung der
deutschen Offensive . Diese durchzusühren war wahrhaftig kStne
Kleinigkeit , denn es herrschten elf und mehr Grad Kälte , und die
Wege waren so glatt , daß Dutzende von Pferden aus Erschöpfung
nmfielen und die Infanterie nur zwei bis drei Kilometer in bei
Stunde zurückzülegen vermochte . 2lm 9. und 10. März kam es bei
Sejny und Berzniki zum Kampf gegen den überraschten Gegner.

dessen Borhut sich bereits zum Angrifs i» westlicher Richtung bet
Krasnopel entwickelte und sich jetzt geywungen sah, nach Norden
Front zu machen . Sezny und Berzniki wurden noch in der Nuchl
vom 9. zum 10. März erstürmt , bei Berzniki zwei ganz junge Re¬
gimenter völlig aufgerieben und die beiden Regimentskommandeure
gefanaen . Der russische Axmeeführer , der wohl eine Wiederholung
der Umfassungsschlacht von Masuren kommen sah, gab am 10.
März , die Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes , einsehend , sei¬
ner gesamten Armee den Befehl zum Rückzuge . Bald konnten u >:-
sere Flieger die langen Marschkolonnen des Feindes wahrnehmen,
die sich auf der ganzen Linie von Giby bis Sztabin durch den
Forst von Augustow in vollem Rückzüge auf Grodno befanden.
Am 11. März besetzten unsere Truppen in der Versolgungshano-
liing Makarze , Frencki und Giby . Eine deutsche Kavalleriedivision
nahm noch in der Nacht Kopziewo im Sturm ; sie zählte dort allein
dreihxlndert tote Russen . Ueber fünftausend Gefangene , zwölf Ria-
schinengewehre und drei Geschütze blieben in unserer Hand . Grö¬
ßere ernstliche llümpse fanden nicht stall . Allein die Drohung mit
einer fräftiaen deutschen Umfassung genügte , um nicht nur den be¬
drohten Flügel , sondern die ganze feindliche Armee , die sich auf
einer Frontbreite von nicht weniger als fünfzig Kilometern zum
Llngriff aufbaiite , zum schleunigsten Rückzuge zu veranlassen . u. ie
Tragweite einer derartigen Bewegung , ihre moralische Wirkung
und die Einbuße an liegengebliebenem Material aller Art , das
nun zum zweiten Mal den weiten Llngustower Forst cruuu , laßt
sich zur Zeit nicht übersehen . _

Tages-Rnndschmi.
Die Zeichnung der Kriegsanleihe läßt ein überaus glänzendes

Eraebnis erwarten . Die bisherigen Zeichnungen gewähren die
bestimmte Aussicht auf ein Ergebnis , das das der ersten Anleihe
bedeutend übersteigen -wird . Daß diesmal das neutrale 'Ausland
mit nicht geringen Beträgen an der Zeichnung beteiligt ist, lehrtz
daß man im Ausland die' llnüberwiiidlichkeit des deutschen Reiches
immer deutlicher erkennt . — Ein einziger Vertreter eines Haager
Kreditinstituts brachte , wie der „Tägl . Rundschau " berichtet wird,
innerhalb 10 Tagen Zeichnungen auf über 600 000 Mark der neuen
deutschen Kriegsanleihe zusammen.

Der Kaiser an die Rheinprovinz.
Diisseldorf . In der Dienstag -Sitzung des Rheinischen Pro¬

vinziallandtags acb der Vorsitzende folgende telegraphische Ant¬
wort des Kaisers auf das Huldigungstelegramin des Provinzial¬
landtags bekannt : Großes ihanptquariler , 18. März . Dem Rheini¬
schen Provinzialläiidtag für die freundliche Begrüßung . m.« nen
wäinisten Daiik . Wenii auch die geplante Feier der hunoertjahii-
geu Zugehörigkeit der Rheinprovinz zur Krone Preußens durä)
die über das 'Vaterland gekommene Heimsuchung vereitelt ist, die
Treue zu meinem Hause und die Liebe zu dem in den vergangenen
hundert Jahren größer gewordenen Vateriande konnten nicht feier¬
licher zum Ausdruck kommen , als es durch die rheinischen Sohne
mit Kraft unb Heldenmut aus dem Schlachtfelde und durch dre
übrigen Rheinländer mit Opserfreudigteit und Hikssbereitschaft in
der Heimat geschehen ist. fflatt der Herr begleite auch hmsort
meine schöne Rheinprovinz und ihre Bewohner mit Segen und
schenke Deutschland nach schwerem Kampf reichen Sieg und eine
glückliche Zukunft . Wilhelm II.

Ein Vortrag über Ostpreußen.
WB na . Berlin,  16 . März . Heute abend hielt im Plenar-

sitzungssaal des Abgeordnetenhauses der Oberpräsident der Provinz
Ostpreußen v. Butocki -Blcdau einen öffentlichen Vortrag über „Ost-
pretißelis Vergangenheit , Gegenwart lind Zukunft " . Saal und
Tribünen waren übervoll , sodaß der für die Hinterbliebenen , der von
den Russe» ermordeten Ostpreußen bestimmte Erlös beträchtlich sein
wird . Der Redner ging von der schwierigen Lage der Provinz vor
dem Kriege aus . Schöne Pläne zur Ausbesserung seien durch die
Mobilmachung vernichtet worden . Die Ostpreußen hätten übrigens
gewußt , wessen sie sich über kurz oder lang von den Russen zu ;ver¬
sehen hatten . SOer Oberpräsident gab sodann von vielen Einzel¬
heiten belebt , ein deutliches Bild von den beiden russischest Ein¬
fällen , von denen der zweite , was Raubmord und Brand anlangt,
der schlimmere zu fein scheint. Vor dem zweiten Einbruch lm
November hatte man die Erfährimgen hinter sich. Trotzdem war
es nicht möglich , die acht Tage , die zwischen dem Entschluß zum
Rückzuge auf die Seenlinie und seiner Ausführung verstrichen , zul
planmäßigen Forlschasfung von Menschen , Vieh uiid Vorräten aus-
zunutzen , weil der Feind dann die Absicht des Zurückgehens vor¬
zeitig gemerkt und seine Maßregeln danach getroffen hätte . Die
Rückkehr könne noch immer nicht erlaubt werden . Für eine gedeih¬
liche Zukunft hoffe er auf ein planvolles Zusammenarbeiten aller
Behörden und Instanzen in der Provinz , sowie der Regierung und
der Parlamente . Für die Landwirtschaft insbesondere sei das
nächste Gebot , so viel als möglich zu dreschen und soviel als möglich
zu bestellen . Reicher Beifall folgte den Ausführungen.

Auf zur Zerchrmng!
Nur noch wenige Taae trennen uns von dem letzten Zeich-

ngstermin auf des Deutschen Reichs zweite Kriegsanleihe . Am
März mittags 1 Uhr wird die AmnelduugsWe geschlossen. —

er bislang nach nicht seinen Teil zu der siiianziellen Krtegs-
stung des Reichs beigetragen hat , muß sich mithin keilen , we, »i
seinen Pflichten als Staatsbürger und seinen Pflichten gegen

z selbst Nachkommen will . Ein jeder maß an dem großen Werk
1 a rd ei len . Dessen muß nicht nur der reiche Mann eingedenk sein,
idern vor allem die zahlreichen kleiner! und kleinsten Kapitalislen
idcrlei Geschlechls. Denn so erfreulich auch die große » Zeich-
ingsanmelduiigen sind, die täglich an de» verschiedensten Stellen
rloufen — erforderlich ist und bleibt , daß das Heer der kleinen
garer mit seinem Gelde Kriegsanleihen erwirbt.

Wenn man in den Zeitungen von den vielen Millionen und
indertüusenden Mark liest, die dieser »nd jener Großbankier und
roßindustrielle dem Batcrlande zur Verfügung stellen will , jo
an leicht bei dem kleinen Mann der Gedanke auftauchen : auf.
eine paar Groschen kommt es nicht an ! LLeit gefehlt ! Die
ücgsanlsihe muß >n die weitesten Kreise cindringen , well wir
n glänzenden Wafentaien unserer tapferen Truppen nur dann
reu nachhaltigen Erfolg sichern können , wenn wir Alle , jeder nach
„cm Können , unicre Kräfte einsetzcn. — ..

Die Kriegsanleihe darf aber auch in . die weitesten Kreye
Ingen denn cs gibt keine bessere Kapitalanlage . Mehr als 5'ch
chsen erhält der Erwerber unter Berücksichtigung des An-
iafsunaspreises von 98l - <«. Mehr als 5% Zinsen für ein Wcrt-
,pier allerersten Ranges , das er jederzeit durch Vermittlung 0011
anfcii urij Sentier ? wieder zu Geld machen tan », und auf das
m jederzeit die staatlichen Darlshnslasten em Darlehn gewähren,
ttö die hohe Verzinsung von 5% wird nicht etwa nur voruber-
'hcnd bewilligt , sondern mindestens bis zum Jahre 1924. Will
tun das Reich z>i dem niedrigeren Zinsfuß zurückkehren , den es
,r Au - bruch des Krieges auf feine Anleihen gewährt hat , so kann
. das nicht, ohne zuvor dem Anleihebesitzer die Rückzahlung von
m . II Geld für 100 M Schuldverschreibung anzubieten.

Wenn man sonst 5 Prozent Zinsen erlangen wollte , so mußte
an sich eine Anlage beschaffen , die im allgemeinen em erhebliches
isiko in sich barg . Jetzt wird das Allerbeste mit einer Sprozent.
eninsima geboten , und jeder noch so vorsichtige Sparer und
avitalist, " jeder Vermögensverwalter , jeder Vormund kann unbe-
'nklich die seiner Bersügung unterstellten Gelder dahin leiten,
0 sie die nützlichste , dem Schutze des Deutschen Reichs dienende
erwendung finden . .

Auf die erste Kriegsanleihe waren , wenn man von der An-
eldunq der Feldzugteilnehmer absieht , voii 1 177 235 Zeichner»
ehr als 4 460 000 At gezeichnet worden . Das war gewiß ein
iüttkbes Resultat , das an manchen Stellen des Auslandes Neid,
bered! aber Bewunderung hervorrief . Und doch wird bs>* Er-
’bms der zweiten Kriegsanleihe noch ganz anders aiisfallcn , wenn
unmehr die kleinen Sparer vollzählig an die Front treten ! —
nier den 1 177 233 Zeichnern auf die erste Kriegsanleihe befan-



ben sich nämlich 231112 , die Beträge non 100 und 200 Jl  und
211 804, die Beträge von 300 bis 500 Jl  anmcldeten . Es bedarf
keiner Frage , daß ' diese Zahlen sich leicht verzehnfachen lassen,
wenn die kleinen Sparer erst wissen, daß es vor allem auch auf
ihre Mitwirkung ankommt —

Das kleinste Anleihestück der Kriegsanleihe lautet über 100 .K;
ein solches Anlcihestiick, das 5 Jl  Zinsen für das Jahr bringt , kostet
98.14 Jl,  oder genauer , bei Einzahlung des Betrages bis zum
31. März , da die Zinsen bis zun, 1. Juli sofort vergütet werden,
nur 971«. Das ist ein Betrag , den im Deutschen Reich nicht nur
200 000 oder 300 000 Leute mit Leichtigkeit aufbringen können,
sondern sehr viel mehr.

Darum , kleine Sparer : Auf zur Zeichnung!
Die Reichsbank mit ihren fast 500 Filialen , sowie sämtliche

deutsche Banken , Bankhäuser , ösentliche Sparkassen, Lebensver-
sicherungsgesellschaften, Kreditgenossenschaften und zahlreiche Post¬
anstalten nehmen Anmeldungen entgegen. Niemand lasse sich die
Gelegenheit einer so günstigen Verwertung seines Geldes entgehen;
niemand versäume es, ir.lt seiner Kraft für das Wohl des Vater¬
landes einzutrcten.

llajsauische Nachrichten.
»Irbrlch.

- Von den stndt. Beamten und den bei der Stadt Biebrich
Bedienstete» wurden zum Heeresdienst bis heute 49 Personen ein¬
berufen und zwar nach Dienstgraden zujammengcstellt: Oberleut¬
nants 2, Leutnants t , Feldwebel bezw. Wachtmeister 3, Vizeseld-
webel 7, Sergeanten 3, Unteroffiziere 16, Obergefreite 2, Gefreite
6, Gemeine 6, Ersaß -Reserviste» und ungedienter Landsturm 3.
Hiervon wurden bis heute befördert : zu Hauptleutcn 2, zu Leut¬
nants 2, zu Feldwebel-Leutnants 4, zu Offiziers-Stellvertretern 6,
zu Feldwebeln 3, zu Bizefeldwebeln 8, zu Unterofsizieren 2. Im
Felde waren bis heute 34, davon gefallen 1, verwundet 6, infolge
Verwundung gestorben 1, erkrankt zurück 6. Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet 6.

* Der Polizeisergeant Stecher,  der , wie be¬
kannt , den Heldentod starb, ist nachträglich noch mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden und zwar für hervorragende Tapfer¬
keit, die er am Geburtstage des Kaisers bewies. Das Ehrenzeichen
wurde dem hiesigen Magistrat übersandt , der es den Angehörigen
zustellen wird.

* Zu der I u n g w e h r ii b u n g vom Sonntag ist es sicher
von Interesse, die Teilnehmerzahl aus den einzelnen Orten kennen
zu lernen . Es stellten <die Führer eingeschlossens Auringcn 17,
Biebrich 244, Bierstadt 64, Breckenheim 19. Delkenheim 30, Dotz¬
heim 23, Eddersheim 21, Erbenheim 75,_ Flörsheim 50, Frauen¬
stein 19, Georgenborn 12, Heßloch 17, Hochheim 65, Igstadt 40,
Massenheim 17, Medenbach 13, Naurod 31, Nordenstadt 40, Ram-
bach 23, Sonnenberg 29, Schierstein 44, Wicker 27, Wildsachsen
14. Dazu kamen von den Sanitätskolonnen Crbenheim 6, Hoch¬
heim 15. Leider ist unserm Berichterstatter ein Versehen unter-
lausen, indem ê Medenbach statt Delkenheim schrieb. Anstatt
Medenbach ist alfo stets Delkenheim  zu lesen.

* Brand einer  F e l d p o st l a d u n g. Auf dein östlichen
Kriegsstbauplaß ist kürzlich bei Beförderung mit einem Korbwagen
ein Postbeutel durch Selbstentzündung in Brand geraten . Zweifel¬
los ist der Brand in einem Päckchen, das Streichhölzer, Aether oder
dergl. enthalten haben mag, entstanden, denn auffallenderweife
brannte ein Päckchen jo heftig, daß das Feuer nicht zu löschen war,
bis es die Sendung restlos verzehrt hatte . Dank der Aufmerksam¬
keit der Postbegleiter ist ein größerer Schaden verhindert worden,
es sind nur etwa 20 Briefe und einige Päckchen verbrannt . Der
Vorfall zeigt von neuem, daß die dringenden Mahnungen der Post-
verwaltung , von der Versendung feuergefährlicher, leicht entzünd¬
licher Gegenstände Abstand zu nehmen, beim Publikum noch
immer nicht das nötige Verständnis gefunden haben. Es gehört
gewissermaßen auch zum Gelingen des Ganzen , daß die Ver-
fendungsvvrschriften der Posten gewissenhaft beachtet werden,
denn durch den Leichtsinn des einzelnen werden nicht nur Tausende
von Privatbricfen und viele wertvolle Güter , sondern auch amt¬
liche Sendungen , von deren richtigen Ankunst manches abhängt,
in Gefahr gebracht.

* Was nicht in F e l d p o st p ä ck che n gehört.  Leicht
verderbliche Waren — frische Wurst , Obst, Butter »sw. — dürfen
— wie die Postverwaltung wiederholt, auch im Merkblatt für
Feldpostsendlingen, mitgeteilt hat — nicht in Feldpostsendungen
versandt werden. Gleichwohl enthalten viele Feldpostpäckchennoch
immer dergleichen Lebensmittel . Da es der Krieg mit sich bringt,
daß dauernd ein Teil der Fcldpostsendungcn im Felde unanbring-
l!ch wird , weil die Emvfänger gefallen, vermißt oder verwundet
sind, ist es unvermeidlich, daß der Inhalt solcher Feldpostpöckchen,
wenn er in Butter , frischer Wurst usw. besteht, ungenießbar wird
und verdirbt . Dasselbe trisft bei den Feldpostsendungcn mit leicht
verderblichem Inhalt ein, die, wie beispielsweise gegenwärtg auf
dem östlichen Kriegsschauplatz, infolge der militärischen Operationen
unter Umständen längere Zeit unterwegs sein müssen, bis sie die
Empfänger erreichen. Es ist klar, daß diesen der Empfang übel¬
riechender Päckchen mehr Steiger als Freude bereitet, und daß es
weder für die Feldpostbcaniten noch für den Truppenteil eine an¬
genehme Ausgabe ist, sich mit solchen Sendungen befassen zu müssen.
Aus diese Weise wird viel Geld ganz unnütz ausgegcben, sowie mit
Lebensmitteln Vergeudung getrieben.

* Die Unterrichtsverwaltung hat angeordnet , daß diejenigen
Abiturienten , die zum Michaeltstermin dieses Jahres die Reife¬
prüfung abzulegen berechtigt find, schon vom 1. Juni ab die Not-
reifepriifung oblegen dürfen . In der gleichen Weise haben die
Oberprimaner , die zu dem diesjährigen Ostertermin die Reise-
prüsung abzulegen hatte», schon vom l . Dezember ab sich der Nat-
reifcpriisung unterwerfen können. Bon den 20 000 Oberprimanern
die seit Kriegsausbruch als Kriegsfreiwillige ins Feld gezogen
sind oder demnächst nach abgeschlossenerAusbildung an die Front
gehen werden, haben 14 000 Oie Notrcifcprüfung abgelegt. Die
Gesamtzahl der Primaner an den höheren preußischen Schulen be¬
trägt 22 600. Sie sind mithin , sowest sie körperlich für tauglich er¬
klärt wurden , nahezu vollzählig in den Krieg gezogen. Von den
Obcrsekimdanern konnten wegen ihrer Jugend nur wenige als
Kriegsfreiwillige eingestellt werden. Fast sämtliche Sck,iiler der
höheren Schulen , die das 17. Lebensjahr überschritten haben,
stellten sich freiwillig in den Dienst des Vaterlandes.

Die Beseitigung der überhängenden Aesle der Obslbäume an
den vizinalwegen des Landkreises Wiesbaden erfolgt gegenwärtig
auf Veranlassung der Kreispolizeibehörde durch die Wegcwärtcr.
Diese Maßnahme ist für manche Verbindungswege dringend nötig
gewesen, da seitens der Besitzer der Obstbäume nichts geschah, um
die Verkehrshindernisse zu beseitigen.

Wildsachsen. 15. März . Zu dein auf Sonntag , den 13. Marz
nnberaumten Termin zur Jagdoerpachtung hatten sich zahlreiche
Bieter cingefunden. Der seitherige Pachtpreis von 830 Mark
erhöhte sich auf 1000 Mk. Die Gemeinde hat sich die Wahl der
Pächter unter den Letztbietenden ausbedungen . Letztbietende sind
Bierbrauereibesitzer Wuth -Biebrich und Fabrikant Hcidenmeyer-
Wicsbaden.

Hehloch. Zum Bürgermeister unserer Gemeinde wurde der
Maurer Karl Schmidt gewählt.

Darmstadk. Die beiden vom Schwurgericht zmn Tode verur¬
teilten Vogt und Frau Heydrich haben durch ihre Anwälte Revision
beim Reichsgericht wegen formeller Verstöße einreichen lassen.

vermischter.
Brothamster . In Wiesbaden hat man die gleiche Beobach¬

tung machen müssen wie in Biebrich, nämlich die, daß sich die
Leute in den letzten Tagen , in denen es nach Brot ohne Marken
gab, „einzudecken" versuchten. Es soll vorgekommen sein, daß
Leute ihren Brotbedarf für 14 Tage holen wollten. Erfreulicher¬

weise haben sich einige Bäcker den Masseneinkäusen widerjetzt. In
einer Ortschaft bei Zwickau i. S . fand man bei zwei Familien
nicht weniger als 35 Brote ausgestapelt, die von der Polizei ohne
Entschädigung beschlagnahmt wurden.

Das gefährliche Alter . In der Festung Glogau mar schon seit
längerer Zeit jede weibliche Bedienung in Sck)ankstä!ten verboten.
Durch den Mangel an männlichem Personal hat sich aber der Kom¬
mandant jetzt erweichen lassen. Er läßt sie wieder zu, aber nur
ür junge Damen über 50 Jahre ohne jede Beschränkimg. Aon

30 bis 50 Jahren müssen die jungen Mädchen und Frauen eine
Genehmigung der Kommandantur einholcn, unter 30 Jahren aber
ist Bewirtung von zarter Hand ausgeschlossen. Ob die Glogauer
Soldaten nun wenigstens das Lied von der Lindouwirtiii singen
dürfen?

K . P . Zur Sicherstellung des haferbedarfs . Die Versorgung
der Pferde des Heeres mit Hafer hat sich während des mobilen
Verhältnisses bisher ohne Schwierigkeiten bewerkstelligen lasse» ;
es steht zu erwarten , daß dies aiich während des weiteren Ver¬
laufs des Krieges der Fall sein wird. Dos Ergebnis der am
1. Dezember 1914 vorgenommenen Borraiscrhebung berechtigt zu
der sicheren Annahme, daß die Hafervorräte vollkommen aus-
reichen werden, um den Bedarf für die Pferde der Heeresverwal¬
tung und der sonstigen Pferdehalter bis zur neuen Ernte zu decken,
wenn eine Ermäßigung der zum Teil sehr reichlich bemessenen
Haferfütterung •— nötigenfalls unter Verwendung von- Ersatz-
futtermitteln — allgemein eintritt . Vom Kriegsministerium ist aus
diesem Anlaß bereits schon anfangs Januar 1915 eine Herabsetzung
der Haferration beim Feldheer angeregt worden. Ferner hat das
Kriegsministerium am 21. Januar 1915 die Ration der Pferde der
immobilen Truppen und in den Festungen wie folgt herabgesetzt:
Die schweren Pferde erhalten statt 12 Kilogramm nur 8,5 Kilo¬
gramm täglich, alle übrigen Pferde 350 bis 750 Gramm täglich
weniger als früher . Außerdem sind an die Pferde inunobiler For¬
mationen und in den Festungen vom 1. Februar 1915 ab an Stelle
von 1000 Grainm Hafer 1000 Gramm vergällter Rohzucker zu
verfüttern . 1000 Gramm Rohzucker dürfen hierbei ganz oder zum
Teil durch ein gleiches Gewicht Zuckerrübenschnitzelersetzt werden,
so daß die Ersparnisse an Hafer 4500 bezw. ,1350—1750 Gramm
für jedes Pferd betragen. Am 15. Februar 1915 hat das Kriegs¬
ministerium auch die Haferration der Pferde des Feldheeres durch
entsprechende Herabsetzung und Gewährung von Crsatzsuttermitteln
endgiltig geregelt, nachdem infolge der Anregung von Anfang
Januar viele Stellen bereits selbständig Ersparnisse angeordnet
hatten . Die jetzigen Rationssätze sind nach den Gutachten Sach¬
verständiger immer noch derart bemessen, daß eine Herabminde-
ruiig der' Leistungsfähigkeit der Pserde nicht befürchtet zu werde»
braucht, zumal da unter besonderen Verhältnissen Futterzulagen
gewährt werden dürfen.

Offener Brief der Familie Hering an das deutsche Volk! Als
alte, alte Bekannte und Gönner Deutschlands haben wir mit auf-
richtiger Freude vernommen , daß auch die deutsche Wissenschaft
jetzt unseren Wert als ganz vorzügliches Nahrungsmittel zu schützen
beginnt. An deutlichen und sehr gelehrten Tabellen ist ja bewiesen,
daß unsere Verwandten , die „Karpfen ", „Forellen ", „Schellfische"
u. a. bei weitem nicht an uns heranreichen, was Nährwert anbo-
trifft , ja daß wir in Bezug auf unseren Wert als Nahrungsmittel
es getrost mit der weitverbreiteten und mit Recht beliebten Fa¬
milie „Schwein" (sagen wir „Magerschwein") ausnehmen können.
Wenn nun schon im Frieden ungezählte Millionen unserer Sippe
vo>n lieben deutsche» Volke verzehrt werden, so dürfte und müßte
mau eigentlich erwarten , daß in diesen ernsten Kriegszeiten erst
recht unser Wert als billiges, gesundes und wohlschmeckendes Nah¬
rungsmittel erkannt und geschätzt werde. Als Bewohner des
Meeres und nächste Nachbarn Eurer famosen U-Boote sind
wir natürlich genau darüber unterrichtet, daß Deutschland und
England sich im Kriege befinden, und wir denken nicht daran , denr
englischen Feinde — wie wir es früher oft taten — massenhaft ins
Netz zu schwimmen. Olein, wir haben im Familienrate beschlossen,
während der Kriegszeit ^>ie Gestade des neutralen und befreundeten
Norwegen in großen »schwärmen auszusuchen, und hierzu haben
wir unsere größten , dicksten imb fettesten Stämme ausersehen.
Norwegische Fischer werden uns fangen, und die Stettiner Kauf¬
leute werden dafür sorgen, daß wir so schnell unb billig wie mög¬
lich in den Verbraiich des deutschen Volkes gelangen. Noch gibt cs
genügende Zufuhren , noch kostet der Hering nicht die .Hälfte oder ein
Drittel soviel wie Fleisch, uni) glücklicherweise haben wir ja auch die
vom Schicksal uns zubestimmte Kartoffel in reichlcher Menge iin
Lande . Läiist einem doch das Wasser im Munde zusammen, wenn
man an die tadellosen Heringsgerichte denkt: geräuchert, mariniert,
gebraten , gebacken, in gewürzter Tunke und wie die zahllosen Zu¬
bereitungsarten heißen, deren Kenntnis der Vaterländische Frauen¬
verein wohl an allen Orten gern bekannt gibt. Alsa: spart Brot
und Fleisch, esset Euch oft satt an Kartoffeln und Heringen ! Hering
ist gesund, schmeckt gut, ist nahrhaft und billig. Seid Ihr unver¬
besserliche Feinschmecker, oder wollt Ihr zu besonderer Gelegenheit
etwas Besonderes bieten, so versuchet cs mit Norwegischen Sar¬
dinen, Gabelbissen, Anchovis und dergl., die niemals so billig waren
wie heute, da unsere einsichtsvolle Regierung den Zoll gleich zum
Kriegsbeginn aufgehoben hat . Diese alle sind unsere Verwandten
und haben unsere Vorzüge, auch den der Billigkeit gegenüber dem
teuren „Aufschnitt". Mit „Heil und Sieg " verbleiben wir Eure
sehr alten Freunde Familie Hering.

vas Urteil im UhorniannsProzefj.
Berlin . Die Geschworenen im Thormann -Prozeh , der in

Köslin stattfand, bejahten säst alle Sckiuldfragen unter Bcrnciniiiig
mildernder Umstände. Der Staatsanwalt beantragte eine Ge¬
samtstrafe van 8 Jahren Zuchthaus. Der Angeklagte brach bei
Verlesung des Strafantrages in die gröbsten Beschimpfungen gegen
den Staatsanwalt , gegen den Gerichtshof und sogar gegen seinen
eigenen Verteidiger aus . Er erklärte alles für Schwindel und Be¬
stechung. Das Urteil lautete auf 10 I a h r e Zuchthaus  und
10 Jahre Ehrverlust.

Vmtter Merkt
Dresden. Der älteste deutsche Soldat , der Gastwirt Ferdinand

Strauß in Mulsen -St . Niclas bei Zwickau, ist im Alter von über
102 Jahren gestorben. Er diente im zweiten sächsischen Schutzen-
bataillo ». Zur Zeit der Bölkerschlachtbei Leipzig ivar er 8 Mo¬
nate alt.

Hamburg . In einem Kaffeehaus hat ein Kellner feine Braut,
eine Bardame , durch einen Schuß in die Schläfe getötet und sich
dann selbst erschossen. Der Beweggrund der Tat ist unbekannt.

Madrid . Ein Feuerwerker aus Bitoria hat ein Geschoß gegen
Luftschiffe und Ballons erfunden, das Gas zur Entzündung brtngr.
Die angestellten Versuche sind zufriedenstellend verlaufen . Der Er¬
finder hat das Geschoß dem Kriegsministerium zur Prüfung über¬
sandt. !

Weibliche Barbiere zu haben darf sich der Ort Brückenau in
Hessen rühmen . Da sämtliche hiesige Barbiere einberufen wiirden,
versehen deren Frauen den Dienst.

3n Mannheim ist Dr . August Grün , Mitbegründer der Bau¬
gesellschaft Grün u. Bilsinger A.-Ges. gestorben. Der Name des
ausgezeichneten Ingenieurs , eines geborenen Wurttembergers , ist
mit zahlreichen bedeutenden Brückenbauten u. a. Worms , Mann¬
heim, Mainz , Germersheim usw. verknüpft.

Berlin . Die Musterung des ungedienten Landsturmes der
Jahre 1882, 1881 und 1880 ist jetzt angeordnet worden.

2800 Schulkinder boten den Berliner Verwundeten einen
großen Gewiß , indem sie ihnen im Zirkus Sarrasani (ehemals
Busch) ein Konzert gaben. 11. a. waren auch erschienen die Prin¬
zessin August Wilhelm und die drei ältesten Söhne des Kron-
prinzenpaares.

Das Moabiter Kriminalgerichksgebäude in Berlin bietet schon
längere Zeit einer größeren Anzahl von ostpreußischen Flüchtlingen
schützendes Obdach. Am Sonniag fand im Schwurgerichtsfaale
sogar eine kirchliche Feier statt, sn her acht Kinder der Flüchtlinge
konfirmiert wurden,

Waldteufel, der bekannte Walzörlompv !,isi (auch g'
tanzte „Schlittschuhläufer" ist von ihm), ist am lv - v -
Paris gestorben. .

Innsbruck . Im Walde oberhalb Marienberg be,^
den die Leichen des Rechtsanmaits Dr . mmchmi Teich . >
Karclinc Eiila . beide aus Wien, crjcho sen aufge unve>
scheinlich liegt Dnppelselbstmord aus unglücklicher

Neueste Nachrichten.
Gestern keine Dardanellenbeschießung.

WB na. K o n st a n t i n o p e l , 17. März . Das
quartier teilt unterm 16. März mit : Heute wurde M,
gegen die Meerenge unternommen
einige feindliche Schisse.

Den Eingang I#

Ein englisches Wrack vor Eherbourg-
WB na . Paris.  17 . März . „Petit Parisien"

Cherbourg : Der englische Dampfer „Abeniercn " wurve
französischen Torpedoboolsslottille vor Cherbourg als ,
bend aufgesunden. Das Schiff, das von der Besatzung
war . wurde nach notdürftiger Verstopfung verschieden^
Cherbourg eingeschleppt.

ver Mitttvoch-Tagerbrricht-
At

W . B . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 17- H
Westlicher Kriegsschauplatz

Der Kampf um die Bergnase am S ü bh
der Lorettohöhe,  nordwestlich von Arra»' z
zu unseren Gunsten entschieden.

3n der Champagne , westlich von Vet  L
nördlich von Lemesnil , griffen die Franzosen
mehrere Male erfolglos an. Am Abend fetztenL
lich von Lemesnil zu neuen Angriffen mit '
Kräften an. Der Kampf ist noch im Gange . *

3n den Argonnen  sind die Gefechte ü
beendet. Bon dem hange südwestlich von VaU^

letzen.
%

tnelben
Hl

östlich der Argonnen , wurden die Franzosen . d»e>
vorübergehend eingenistet hatten , herunter 6Z
3m Priesterwalde,  nordwestlich von '
Mousson , scheiterten zwei französische Angriff

3n den Vogesen  fand nur Artilleriekard'

. Di
scheu, i
Zinn»«
Adgat»

Oestlicher Kriegsschauplatz- (
Schwache russische Vorstöße aus Tav^

und Laugszargen  wurden abgewiesen . .
Zwischen Skrwa  und O r z y c wurden

Durchbruchsversuche zurückgeschlagen. ,,,
Südlich der Weichsel  hat sich rim

ändert . J
Oberste Heeresleu

H>

Di

Anzeigen-Tell

Beste llunaen für 8tH8«ar !« ü
wollen tosort aewncbl werden.

Ludwig Strauß
eßlraMßiram WklMen

werden sofort fachmännisch aus
„e'ütnt S88H
Rtkol . wntiabr . Hinteraaste-
Emvfeble meine nur irlbst-

verseritglen Bürsten mnren.
Gebrauchte Gchtrme stets

»u hoben.

s
Todes -AnzeSge.

Oeslern entschlief wohlvorbereiiet durch
Sakramente unser guter Onkel, Herr

Jakob Abt
im 95. Lebensjahre.

Im Namen der Trauernden :

Friedrich Abt und Fann ’̂ J

Dir. Beerdigung findet Donnerstag , den 1& Lĵ j
r vom Sierbehause , Massen* 11: mnachmittag 3 */* Uhr vum oiciucuau &c,

Slrasse I , aus statt . — Das erste 5eeIens>",M
Samstag, den 20. März, morgens ö' /, Uhr. 1J
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-8»rleifct «in zarte » reines Gesicht , rosigen, jugendirisohes
a&d «ko blendeud «chonor Teint* — Alle» die« erzeugt

Steckenpferd -Seife
(di* best » I,iii8nmilch *elfe ), von Bergmann & Co.,
& Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada " (
Crs &m) rote und «prode Haui weiß und animn*tw«icn. Tüb®

bei,
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Ichei:
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Irrlpateap©
Professor von Esmarch —komplett mb
Mutter- und Klystierrohr von 1.8B Mark ^

Klystier- m. Injektloas -Spritioa , $’äöi*lpr 1
Bidets,

Eta.Taste BfeeM.E.Fetst^ 200
was

WSesbnsieis«
P<Mw*9r*«k«r 717. NaeeavIw -Di-ttBaiH».
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